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A nos Sociötaires.
Nous avons le vif regret de vous faire

part de la perte douloureuse que vient
de faire notre Soci6l6 en la personne de
notre membre

Monsieur Felice d'Ambrogio
Propriötalre de l'Hötel des Alpes

ä Cornone-Dalpe (Tessin)

d6c6d6 le 27 Novembre 1920, dans sa
47rac annee.

En vous donnant connaissance de ce
qui precede, nous vous prions de con-
server un souvenir bienveillant de notre
döfunt collögue.

Au nom du Comitä central:
Le president central:

Anton Bon.

Hoteliers
welche auf Beginn des Jahres 1921 dem

Schweizer Hotelier-Verein
beizutreten und im

Schweiz. Hotelführer 1921
zu figurieren wünschen, sind gebeten, sofort
Aufnnhmeformulare zu verlangen beim

Zentralbureau in Basel.

Verdienstmedaillen
an langjährige Angestellte.

Bestellungen, deren Ausführung auf
Weihnachten oder Neujahr gewünscht wird, sollten
wenn möglich sofort, spätestens aber bis
10. Dezember aufgegeben werden.

Medailles de merite
pour longs services des employes.

Messieurs les societaires sont pries de nous
passer immediatement si possible, mais au
plus tard pour le 10 döcembre, les commandes
dont l'execulion est desiree pour Noel ou le
Nouvel-An.

Neujahrsgratulationen.

Seit Jahren hat sich unter unsern Mitgliedern

die praktische Sitte eingebürgert, sich
durch Leistung eines freiwilligen Beitrages an
die Fachliche Fortbildungsschule von den
zeremoniellen Neujahrsgratulationen zu
entbinden. Da diese Gaben dem Tschumi-Fonds
cur Erhaltung nnd Förderung der Fachschule
zufliessen, laden wir unsere Herren Kollegen
ein, einen beliebig grossen oder kleinen Betrag
zugunsten dieses Fonds an die Redaktion der
< Hotel-Revue» (Post-Scheckkonto No. V. 85)
in Basel einzusenden.

Die Spender, deren Namen in der letzten
Jahresnummer des Vereinsorgans veröffentlicht

werden, betrachten sich dank ihrer (iahe
von der Versendung von Neujahrsgralula-
lionen entbunden.

Basel, den 4. Dezember 1920.

Schweizer Hotelier-Verein,
Der Zentralpräsident: Anton Bon.

Hotelfachschule
des Schweizer Hotelier-Vereins

in

Cour-Lausanne.

Am 17. Januar 1921 beginnt ein vier-
monatiger

Kochkurs
für Damen und Herren.

Auskünfte und Unterrichtsplan durch die

Direktion der Fachschule.

Rechtliche Hilfsaktion.

Der Bundesrat genehmigte in seiner
Sitzung vom 30. November den Nachtragsbericht

an die Bundesversammlung über die
abgeänderte Verordnung vom 20. September
1920 betr. Ergänzung und Abänderung der
Bestimmungen des Bundesgeselzes über
Schuldbetreibung und Konkurs betr. den
Nachlassvertrag. Eine Abänderung der
Verordnung war notwendig geworden, weil sich
in den Kommissionen der eidgenössischen
Räte Differenzen ergeben hatten. Von den
neiien Bestimmungen ist besonders
hervorzuheben, dass der Bundesrat das Postulat der
ständerätliclien Kommission über die
Beschränkung der Verordnung auf
die Hotellerie und die davon
abhängigen Betriebe ablehnt. Im fernem ist
für die Solidarbürgen eine bessere
Rechtsstellung vorgesehen. Die Verordnung
soll mit dem 1. Januar 1921 in Kraft treten
und spätestens am 31. Dezember 1925 ausser
Wirksamkeit gesetzt werden. — Wir kommen
auf den Gegenstand zurück, sobald der Nach-
Iragsbericht im Wortlaut vorliegt.

Autorengebühren.

Lauf dem mit der Societe des Auteurs,
Compositeurs et Editeurs de musique in Paris
abgeschlossenen Vertrag ist unser Verein
verpflichtet, der genannten Gesellschaft alljährlich

eine Liste der Hotelbetriebe mit
ständigem Orchester einzuliefern. Das gilt
auch für die Wintersais'on.

Wir machen noch speziell auf die
Vergünstigungen aufmerksam, die bezüglich der
Aufführungsgebühren unsern
durch den Vertrag eingeräumt werden.

Mitglieder, die noch keinen Spezialvertrag
mit der Societe des Auteurs abgeschlossen
haben, wollen sich dieserhalb ans Zentralbureau

wenden.

Arbeitslosenfürsorge.

Eine Delegation der Union Helvetia und
der Vereinigung schweizerischer Angestelltenverbände

wurde kürzlich heim eidgenössischen
Amt für Arbeitslosenfürsorge vorstellig wegen
der ungewöhnlich schweren Arbeitslosennot
im Hotelgewerbe. Die gegenwärtige
Interpretation des bezüglichen Bundesratsbeschlusses

durch Kantone und Gemeinden hat zur
Folge, dass dem arbeitslosen Hotelpersonal in

Mitgliedern

den allermeisten Fällen wegen formeller
Einreden die ihm nach dem Willen der
Bundesbehörden eigentlich zukommende Arbeits-
losigkeitsfürsorge versagt bleibt. Die Delegation

verlangt die dringendste Beseitigung
dieses unhaltbaren Zustandes. — Wir hoffen
gerne, das Begehren der Union Helvetia werde
massgebendenorts in gebührende Berücksichtigung

gezogen.

Fremdenpolizei.

Niederländisch-schweizerisches Spezialvisum.
Die eidg. Zentralstelle für Fremdenpolizei

teilt mit: Die schweizerischen. Gesandtschaften
und Konsulate im Auslande, sowie die
kantonalen Behörden können niederländischen
Staatsangehörigen ein Spezialvisum mit
Gültigkeitsdauer eines Jahres erteilen.
Schweizerbürger erhalten das gleiche Visum
durch die niederländischen Behörden.

Die Schweiz und die Beschhisse der

yjrbeitskonferenz in Washington.

Der Bundesrat hat in seiner Sitzung vom
26. November zu den Beschlüssen der ersten
internationalen Arheitskonferenz in Washington

Stellung genommen. Er hat den vom
Volkswirtschaftsdepartement vorgelegten
allgemeinen Teil der Botschaft an die
Bundesversammlung genehmigt, der hauptsächlich
die Stellung der Schweiz zur internationalen
Arbeitsorganisation und zu deren Beschlüssen
vom Standpunkte des schweizerischen Staatsrechts

aus behandelt. Ferner hat er die
Anträge dieses Departements zu den einzelnen
Beschlüssen gutgeheissen und das Departement

beauftragt, gestützt hierauf den speziellen
Teil der Bötschaft endgültig auszuarbeiten.

— Zu dem Uebereinkommen betreffend
Festsetzung der Arbeitszeit in
gewerblichen Betrieben auf acht
Stunden täglich und achtundvierzig

Stunden wöchentlich
nimmt der Bundesrat folgende Stellung ein:
Die Schweiz hat den Grundsatz des
Achtstundentages für die dem Fabrikgesetz
unterstellten Betriebe und für die Eisenbahnen und
andern vom Bunde betriebenen oder
konzessionierten Verkehrsanstalten gesetzlich
eingeführt. Ferner ist er in einer Anzahl von dem
Fabrikgesetz nicht unterstellten Gewerben
durch Vereinbarung zwischen den Berufsverbänden

zur Einführung gelangt. Da sich die
Bestimmungen des Uebereinkommens mit den
gesetzlichen Erlassen des Bundes nicht decken,
so würde der Beitritt eine Abänderung der
letztern bedingen: An eine Abänderung des
erst vom Volke angenommenen Gesetzes über
die Arbeitszeit bei den Eisenbahnen und
andern Verkehrsanstalten im Sinne der schärfern

und engern Bestimmungen des Washingtoner

Uebereinkommens ist aber nicht zu
denken. Ferner ist die. Anwendung des
Achtstundentages auf sämtliche Kleingewerbe, wie
sie das Uebereinkommen vorsieht, weder
notwendig noch zweckmässig; sie würde auch
zweifellos die Zustimmung der Volksmehrheit
nicht finden. Aus diesen Gründen ist das
Uebereinkommen für die Schweiz nicht
anwendbar; der Bundesrat beantragt daher
Nichtbeitritt. Er ist aber der Auffassung, dass
die Arbeitszeit in den Betrieben, wo es noch
nicht geschehen ist, — mit Ausnahme der
Landwirtschaft — ebenfalls gesetzlich geregelt
werden soll, unter gebührender
Berücksichtigung der Eigenart und
Bedürfnisse dieser Betriebe.

Kongress für Industrie und Handel.

Der dritte schweizer. Kongress für
Industrie und Handel, der am 26. November im
Kasino in Bern stattfand, erörterte in längerer
Aussprache die aktuellen Fragen der
Rheinschiffahrt und der Bundesfinanz-
reform. Zur Rheinfrage wurde nach einem
Referat des Präsidenten des Industrievereins
St. Gallen, Herrn Steiger-Ziist, und daran
anschliessender reger Diskussion folgende
Resolution angenommen:

«Der dritte schweizerische Kongress für
Iridüstrie und Handel, in Erwägung, dass der
freie Zugang zum Weltmeer eine unbedingte
Notwendigkeit für die wirtschaftliche
Entwicklung der Schweiz bedeutet, dankt dem
Bundesrat für seine bisherigen Bemühungen
in dieser Richtung. Er begrüsst und unterstützt

lebhaft die weiteren Bestrebungen der
Bundesbehörden, der Schweiz gemäss den
internationalen Verträgen eine Schiffahrt auf
dem Rhein zu sichern, die durch keine
Hindernisse technischer oder wirtschaftlicher Natur

beeinträchtigt wird.»
Zur Bundesfinanzreform sprachen als

Referenten Dr. W. Boveri, Baden, und Dr. A.
Georg, Präsident der Genfer Handelskammer,
sowie die Herren G. Stächelin und Dr. Geering,
Basel, C. Sulzer, Winterthur, und Dr. Ikle,
St. Gallen. Es wurde nachstehende Resolution
mit grosser Mehrheit gutgeheissen:

«Die Versammlung stellt fest: 1. Eine
erfolgreiche Regelung der Finanzverhältnisse
der Eidgenossenschaft ist nur durch ein auf
breiter Grundlage basierendes Steuersystem
möglich, hei dem überdies scharfe Grenzen
zwischen den Steuergebieten der Eidgenossenschaft

und denen der Kantone aufrecht zu
erhalten sind. 2. Die finanzielle' und
allgemeine wirtschaftliche Lage der Schweiz be¬

ruht in Zukunft noch mehr als bisher auf einer
leistungsfähigen Exportindustrie; es sind
deshalb alle Steuermassnahmen zu vermeiden,
die die Leistungsfähigkeit der Industrie, die
ohnedies durch die allgemeine Lage gefährdet
ist, schwächen müssen. 3. Das Gleichgewicht
des Bundesbudgets muss vollständig
wiederhergestellt sein, ehe in der Frage der
Sozialversicherung irgend eine die Eidgenossenschaft

verpflichtende Entscheidung getroffen
wird. 4. Bei der gegenwärtigen Lage muss
jedes neue Staatsmonopol bekämpft werden
als eine Gefahr für die wirtschaftliche
Entwicklung und Wohlfahrt des Lahdes. Die
während des Krieges geschaffenen Monopole
sind in möglichst kurzer Frist aufzuheben.»

Pro Juventute.
(Mitgeteilt.)

Die Erkenntnis der furchtbaren Folgen
des Weltkrieges, welchen man so ziemlich
ratlos gegenübersteht, treibt in der ganzen
Welt die Verständigen z4u selbstloser Arbeit
ajn Gemeinwohl. Die Anstrengungen zur
Bekämpfung der Trunksucht, der Tuberkulose,
der Geschlechts- und der Geisteskrankheiten
wachsen. Man geht an die Wurzeln, man will
das Heim, wo die Familie lebt, verbessern,
veredeln. Am wirksamsten ist es zweifellos,
für die Heranwachsenden, die Jugend zu
sorgen, deren Verlotterung Dämme zu setzen,
die gefährdeten Kinder zu schützen und auch
die Gesunden zu fördern. Das ist die herrliche
Aufgabe, welche «Pro Juventute» sich stellt!"

Viel hat die Schweiz für die unglücklichen
Kinder der Kriegsländer getan. Es gilt min
wieder, den eigenem-sich zuzuwenden, und
zwar diesmal unserer Schuljugend. Für
Hygiene in- und ausserhalb der Schule und im
weitesten Sinne: für geistige und moralische
Ertüchtigung, für alles, was zur Kräftigung
und Gesunderhaltung der Schuljugend dient,
für die Bekämpfung alles Schädigenden soll
gewirkt werden. Den Einrichtungen und
Anstalten für geistig nnd körperlich Verwahrloste

und Benachteiligte will «Pro Juventute»
kräftige Hilfe bringen.

Die Mittel werden durch den bekannten,
im Dezember stattfindenden Marken- und
Kartenverkauf, sowie Barsammlungen
beschafft. Pflicht jedes Schweizers ist es, das
hoffnungsreiche Werk «Pro Juventute» nach
Kräften zu unterstützen. So stärken wir und
führen zur Gesundung die Fundamente unserer

Gemeinschaft, an welchen so viel Schlimmes

offen und im Geheimen nagt.

Gasküche in Hotels und Restaurants.

Zu diesem Kapitel wird uns von einem
Vereinsmitglied und alten Praktiker
geschrieben:

Schon in den 90er Jahren arbeitete ich
in einem grossen New-Yorker Hotel mehrere
Jahre an einer Batterie von 10
Gasgrills, welche tadellos funktionierten und
Speisen von unübertrefflichem
Wohlgeschmack und schöner gleichmässiger Arbeit
lieferten.

Diese Grills bestanden in aufrechtstehenden,

zusammengebauten eisernen Kästen von
zirka 30—35 cm. Breite, zirka 40 cm. Tiefe
und zirka 70 cm. Höhe und waren auf einem
Gestell in handlicher Höhe aufgebaut.

Diese Kästen hatten in der obern, kleinern
Hälfte einen Bratofen, die untere grössere
Hälfte war der eigentliche Gasgrill, ein offener
Raum mit 3 gelochten Röhren mit
Bunsenbrenner, jede einzeln zum Regulieren. Die
Röhren waren in der Weise eingebaut, dass
die blaubrennende Flamme zirka 5—8 cm.
unter dem Bratofen zu stehen kam, nach Art
der Fischgräte seitwärts brennend, so dass
6 Flammenreihen gleichmässig verteilt waren.
Der eigentliche Rost kam unter die Flamme
und war mittelst an den innern Seitenwänden
angebrachten Winkeleisen in verschiedenen'
Höhenlagen verstellbar. Darunter kam zum
Auffangen des Tropf-Fettes eine viereckige
Wasserpfanne von Blech.

Das Bratgul kam jedoch nicht direkt auf
den Grill zu liegen, sondern wurde zwischen
zwei mittelst Scharnierringen verbundene
Drahtroste gespannt und auf den Grill unter
das Feuer gestossen. Dies ermöglicht z. B.
zirka 20—30 Hammelkotelettes oder zirka 8
Entrecotes zu gleicher Zeit einzustossen, nach

J. i.



zirksi (5 Minuten zu {»leicher Zeit herauszunehmen,

samt dem Rost auf die andere Seite
zu drehen und nach weitern 4—6 Minuten die
fertigen Grillades, welche infolge der gleich-
massigen Verteilung der Flammen auch
gleichmässig gehraten werden und eine
ansehnliche Form und Farbe erhalten, gleichzeitig

zurückzuziehen.
Die Verwendung der Grills war eine

äusserst mannigfaltige. Entrecotes, Beefsteaks,
Hammel-, Kalbs-, Schweins-, Hirsch-,
Bärenkotelettes, grosse Entrecotes doubles, Porter-
housesteaks, Poulets, Enten, Tauben,
Wildgeflügel, Fische aller Art, Hummer, Gemüse,
Bananen. Brot, kurz alles Erdenkliche wurde
«gegrillt» Dazu trat der Bratofen für
kleineres Bratgut, vom Poulet bis zur Becassine.
Der Grill fand im weitern Verwendung a 1 s

S a 1 a m a n d e r für alle möglichen Gratin-
Speisen, in Verbindung mit dem Bralofen für
SoulTlees. etc., kurz die Verwendung war die
denkbar mannigfaltigste.

Ein besonderer Vorteil ist eben, dass das
Feuer nach Bedarf reguliert werden kann.
Für Restaurationsbetriebe und Bahnhof-
bülfets sind sie der idealste Grill, den man
sich denken kann. Das lästige Anbrennen, wie
es auf dem Holzkohlenfeuer vorkommt, fällt
weg, auch bei geringer Aufmerksamkeit des
Koches. Ferner kommt in Wegfall der zwar
von vielen Engländern als besonderes
Charakteristikum bevorzugte Beigeschmack des
Holzkohlenrauches; aber durch diesen Wegfall

behält alles Bratgut seinen spezifischen
feinen Geschmack.

Leider kennt unser Schweizer Publikum
die Vorteile der Grillspeisen viel zu wenig.
Das jüngere Kochpersonal versteht die
Anwendung des Grills nicht mehr. Wer aber
einmal die Grillades in ihren mannigfachen
Verwendungsarten gekostet hat, der zieht sie
allem andern Gebratenen und Gesottenen vor.

Ich habe vor einigen Jahren von einer
grossem schweizer. Gasapparaten-Fabrik nach
meinen Angaben einen solchen Grill
konstruieren lassen. Derselbe hat ganz wie sein
amerikanisches Muster vorzüglich funktioniert.

Der Gasverbrauch war massig. Durch
den oben angebrachten Vorofen, welcher nach
Bedarf auch grösser oder in mehreren Etagen
gebaut werden könnte, wird das Feuer doppelt

ev. dreifach ausgenützt. Es ist natürlich
Sache des Koches und der Köchin, das Feuer
vorteilhaft auszunützen durch Zusammenstellung

der Menüs und Speisekarten, welche die
Ausnützung des Feuers, der indirekten Hitze
und Abwärme gestatten. Eventuell gestatten
zwischen zwei Grills eingebaute Wasserschiffe
eine weitere Ausnützung der Wärme für
Warmwasser. Die obere Grillhälfte kann
zudem statt für Bratofen als Patisserieofen
konstruiert oder kombiniert werden, je nach
Bedarf des Etablissements. —

Es ist wichtig, dass auf starkem Feuer
gegrillt wird, damit das Fleisch saftig bleibt;
langsames, schwaches Feuer trocknet das
Fleisch aus. C. Pfisler-$torck.

Fremdeneinreise.

Die Schweizerische Verkehrszeutrale teilt
uns folgende statistische Angaben über die
erteilten Visas durch das Schweizer. Konsulat
in Mannheim mit. Sie geben ein interessantes
Bild vom Zweck der Einreise und dem
Einfluss der deutschen Reisenden auf die
schweizerische Hotelindustrie.

Erteilte Visas im ganzen: 2327, wovon 448
an Dienstmädchen, 811 an Personen, welche
zur Erholung zu Verwandten reisten und 13

an solche, die in Hotels Unterkunft
suchten. Ausserdem sind, um

gewerblich tätig zu sein, 73 Personen eingereist.-

Die Zahl der an Kaufleute erteilten
Visas beträgt 275. Zu den 707 Personen, für
welche ein Reisezweck nicht angeführt ist,
gehören vor allem die Vielen, welche aus
Familienanlässen auf kurze Zeit in die
Schweiz reisen, ferner Wehrmänner, welche
ihre Familien besuchen, Leute, welche Aerzte
konsultieren wollen, und nicht zuletzt
diejenigen, welche nur Reise-Visum bekommen
haben.

CD

Der Krebs.
Kulinarische Plauderei von Ch. Schillig.

(Schluss.)

A la Perigourdine. Wie ä la franchise,
garniert mit Royalwiirfel, Trüffeljulienne, Foie
gras-Würfeln und quenelles de volaille.

*Monegasques». Wie ä l'italienne mit
Krebsschwänzen, Trüffel, Makkaroni und
quenelles de poisson.

Bordure d'ecrevisses mariniere. Blälter-
teigrand, gefüllt mit Krebsschwänzen,
quenelles de poisson, Schnitzel von filet de soles
und gereinigte, enthärtete und pochierle
Muscheln, übergössen mit Sauce II. Art.

tGrimaldi». Blätterteigrand, gefüllt mit in
Sauce III. Art vermischten Krebsschwänzen,
Makkaroni, Fischklössen und Trüffelscheiben,
aussen herum garniert mit pochierten ganzen
Krebsen.

A la financiere. Pommes Duchesserand,
gefüllt mit Krebsschwänzen, Klammern, Trüffeln,

Champignons, Oliven, quenelles de poisson

und Karpfenmilchner, Übergossen mit
Sauce financiere. welche stark mit Krebs-
puree versetzt ist.

.4 l'americaine. Rand von Pilaro-Reis,
gefüllt mit Krebsschwänzen in Sauce ameri-
caine, garniert mit ganzen Krebsen.

.4 l'italienne. Bordure 'von Makkaroni,
pochiert mit Krebsroval, gefüllt mit
Krebsschwänzen und Klammern, Übergossen mil
Sauce Tomate, gebunden mit Krebspuree,
Butter, bestreut mit gehacktem Persil und
weissen Trüffeln.

«Moef de Chandon». Bordure von pointes
d'asperges, welche rund um die
Krebsschwänze gelegt werden, begiesst die Krebse
mit Sauce Ilollandaise, welche mit Reduktion
von Trüffelessenz und Champagner gemischt,
mit Krebsbutter gefärbt ist.

Annuerkung: Gleich wie Bordüren
können Bouchee, Risolles, Timbale, Croustade,
Vol-au-Venl und Pate komponiert werden.

Souffle d'ecreoisses Palermitain.
Käseauflaufmasse, mit etwas Krebs- und Tomaten-
puree gemischt, in die Form gibt man
Krebsschwänze ä l'italienne, deckt mit der Masse
und backt im Ofen.

«Caspar Badrutt». In die Form füllt man
Krebsschwänze, gedünstet in Chambertin,
Fischfond und Trüffelessenz, kocht den Fond
dick ein und iibergiesst damit die Krebse,
deckt mit Auflaufmasse, welche mit Gänse-
leberpuree gemischt ist, und backt rasch im
Ofen.

«Antoinette». Krebsschwänze gedünstet,
mit Cognac abgebrannt, ausgemacht, den Fond
mit Rahm ganz einkochen, beides in Form
geben, decken mit Auflaufmasse, welche mit
Sardellenstückchen und Krebspuree gemischt
wurde.

«Lueullus». Krebsschwänze pochiert in
Rotwein, Fischfond und Trüffelessenz, Fond
eingekocht in Form gegeben, belegt mit
pointes d'asperges, bedeckt mit Krebsauflaufmasse,

im Ofen gebacken.
Pudding d'ecreoisses «Mazarin». 200 gr.

Butter mit 12 Eigelb, 2 ganzen Eiern und
200 gr. Zucker recht schaumig rühren, fügt
100 gr. Mehl und 100 gr. fecule bei und die
bestimmten Krebsschwänze, gibt noch das
geschlagene Eiweiss von 12 Eiern bei, füllt in
gebutterte und gemelilte Form und backt in
Wasserbad im Ofen. Sauce Hollandaise mit
Champagner versixsst ä part.

«Grimaldi». 200 gr. Butter schaumig rühren

mit 100 gr. Zucker und 10 Eigelb und 2

ganzen Eiern, mischt mit gekochten,
abgekühlten Makkaronis, Krebsschwänzen und
Trüffelwürfeln, mischt mit 50 gr. fecule und
9 geschlagenen Eiweiss; pochiert im Ofen.
A part Sauce Hollandaise sucree.

«Perigourdine». Rührt 200 gr. Butler
schaumig mit 200 gr. Zucker, mischt mit 16

Eigelb, 300 gr. rnie de pain, 100 gr. mit
Müdere geriebene Trüffeln, 30 Krebsschwänze,
50 gr. fecule, 100 gr. geriebener Parmesan und
14 zu steifem Schnee geschlagene Eiweiss.

Ecrevisses ä la munichoise. Man kocht die
Krebse in Bipr, Mirepoix, Salz und Pfeffer,
richtet die Krebse in tiefe Schüssel an, kocht
den Fond stark ein, übergiesst damit die
Krebse und bestreut mit Schnittlauch.

A la Cardinal. Man kocht in Fischfond und
Trüffelessenz, richtet an, übergiesst mit Sauce
Cardinal, bestreut mit Julienne von Trüffeln.

A la Bordelaise. Krebse wie II. Art kochen,
in tiefe Schüssel anrichten, den Fond mit
etwas Tomatenpuree, Fischveloute, Trüffelessenz

einkochen, würzen mit gehacktem
Persil, Pfeffer und Cayenne, montiert mit
Bulter und begiesst damit die Krebse.

«Norvegienne». Nur im Court-bouillon
kochen, kalten lassen, geschmackvoll auf
Serviette anrichten. A part: raviee mit frischer
Butter und eine Sauciere mit Sauce VI. Art.

Anmerkung. Wollte man alle Zube-
reitungsarten der Krebse aufführen, könnte
man noch viele Seiten schreiben. Jedes Land
und jede Küche, jeder Koch und jedes Hotel
hat andei-e Zubere'itungsarten, die ein Koch
allein nicht sammeln kann. Aber wie gesagt,
über allen steht die «cuisine parisienne» und
die «cuisine italienne».

Zum Kapitel: Trinkgeldablösung.

In der Personalpresse und auch in
Tagesblättern ist in den letzten Monaten wiederholt
auf den Erfolg und die Bewährung der
Trinkgeldablösung in Deutschland hingewiesen und
zugleich der Schweizer Hotellerie der gute
Rat erteilt worden, auch ihrerseits zu dem
System überzugehen, von dessen Einführung
in unserm nördlichen Nachbarland sowohl
die Hotelgäste wie das Personal allgemein
befriedigt seien. Wie es mit dieser Befriedigung

insbesondere auf Seite der Gästewelt
steht, davon bieten eine gelungene und
zugleich heitere Illustration die nachstehenden
Ausführungen, die wir einem Aufsatz «Kleine
deutsche Aufzeichnungen» der «N. Z. Ztg.»
(vom 28. November 1920) entnehmen,
woselbst es unter dem Untertitel
Standeserhöhung wie folgt heissl:

«Bekanntlich ist in Deutschland die jetzt
allgemein eingeführte Trinkgeldablösung im
Hotel- und Gastwirtsgewerbe von den
Angestellten unter der Parole erzwungen worden,
dass das Trinkgeldnehmenmüssen eines
ehrenwerten Menschen unwürdig sei; es drücke
das Ansehen des Einzelnen vor sich und
seinen Mitmenschen herunter, beschäme den
Geber ebenso wie den Nehmer, müsse daher
abgeschafft werden: «zur Erhöhung des
Standes und zur Hebung der sozialen
Würde aller, die im Gastwirtsgewerbe tätig
sind». So etwas hörte das Publikum gern,
denn dem Reisenden konnte man wirklich

keinen grösseren Gefallen erweisen, als wenn
man ihn der lästigen Sorge um das Auskommen

des Zimmermädchens, des Portiers und
des Stiefelputzers enthob und ihm einfach auf
die Rechnung schrieb, was er als Beitrag zur
«Standeserhöhung» dieser unentbehrlichen
Menschen zu leisten habe. Der Reisende
konnte sich jetzt im Hotel wie zu Hause
fühlen, wo er ja auch nicht Lina, dem
Stubenmädchen, bei jedem Ausgang eine Mark in
die Patschhand drückte, oder beim
Tischabräumen den Geldbeutel zog. Uebrigens
wurde die Urkunde über die Standeserhöhung,
damit ja kein Provinzler aus Unkenntnis der
Reform oder infolge von schlechten Manieren
durch eine ausserordentliche Zulage die
Berufsehre mehr zu beschmutzen drohe,
allenthalben in sehr sichtbarer Form
angebracht: es wurden Plakate in die Wirtschaftsräume

und auf die Zimmer gehängt, worauf
zu lesen war, das Personal bitte, ihm kein
Trinkgeld mehr anzubieten, da es usw.
An anderen Orten war sogar bekannt gegeben,
dem Personal sei «bei Strafe sofortiger
Entlassung» das Trinkgeldnehmen verboten. Und
so war, wie es schien, «eine Schande mehr»
aus der Welt geschafft und die «Menschheit»
durch eine rein organisatorische Massnahme,
ausgeführt nach einem längst bekannten
opportunistischen Volksbeglückerrezept, ihrer
Vollkommenheit um einen Schritt näher
gebracht und «in ihrem sittlichen Zustand
gehoben».

Aber das menschliche Herz besteht aus
Schwäche und selten sind seine Entschlüsse
so stark wie Geld. Ich will nichts gegen
Einzelne sagen. Es ist mir passiert, dass
ein Kellner, den ich für einen besonderen
Gang in Anspruch genommen hatte, das
angebotene Extrasclieinchen wie ein echter
Kavalier aufs höflichste abgelehnt hat. Aber
während fünf Wochen, die ich auf Reisen
zubrachte, ist mir das nur einmal begegnet.
In allen anderen Fällen sind die guten Leute
jeder Verführung, mochte sie noch so bescheiden

und die Entlassung noch so streng
angedroht sein, ohne Besinnung und nur selten
mit Anzeichen von Beschämung, erlegen. Es
ist sogar eine fast typische Erscheinung, dass
der Kellner, der Beträge unter einer Mark
zurückgeben soll, niemals Wechselgeld hat
und solange und aufregend in allen Taschen
sucht, bis man ihm bedeutet, er solle • den
Rest behalten. In grossen Städten wie Hamburg,

Berlin, Frankfurt, von Badeorten gar
nicht zu reden, kommt man, wenigstens in
den Hotels, obgleich 15—20 % Bedienungsgelder

erhoben werden, ohne Extrabelohnung
nirgends ans Ziel. Man wünscht z. B. in Berlin,

was man sagt «in einem guten Haus»
vormittags 10 Uhr ein Zimmer zu haben.
Leider, leider, leider ist gar keines frei: bis
man dem Concierge, der allmächtiger ist denn
je, einen Zehnmarkschein zwischen seinen
Papierkram hineinfallen lässt; da springen
sofort die Türen, und er entdeckt, dass das
Paar auf Zimmer 16 abgereist und nicht, wie
er zuerst «aus Versehen» glaubte, geblieben
ist. Und in Hamburg, wo sie (mit Ausländerzuschlag)

112 Mark für ein Uebernachten
(ohne Frühstück) nehmen, kommt das
Gepäck zum Zugabgang nicht an die Bahn, weil
der Hausdrache ohne seine Extrawurslhaul
gelassen wurde. Ueberhaupl, wehe dem, der
bei Uebergabe des Meldezettels die Bemerkung
des Allmächtigen: «Zur Abgabe von
Bedienungsgeld sind Sie nicht verpflichtet, da es

im Zimmerpreis mitverrechnet ist» aus Tap-
pigkeit missversteht oder wörtlich nimmt,
weil er sich für verpflichtet hält, die glücklich
herausorganisierte «Standeserhöhung» nicht
anzutasten. Er bekommt beim Abschied die
ganze Schwere seiner Talentlosigkeit für den
Umgang mit Grosstadtmenschen zu spüren.

Alles in allem also hat man jetzt die Be-
dienungsgeldzuschläge und das Trinkgeldunwesen,

wenigstens in Städten mit
Grossbetrieb.

Und so wird in einigen Jahren, zur Wahrung

der Standesehre, zur Hebung sozialer
Würde und zur Beseitigung der schrecklichen
gesellschaftlichen Demütigungen, denen der
Hotelangestellte «von seiten des Publikums
immer noch» ausgesetzt ist, ein neues*
Affentheater und eine neue Trinkgeldbannbulle
nötig sein: es sei denn, eine ungeheure Springflut

tilge den Menschen hinweg und es gefalle
Gott, ihn aus einem noch unbekannten Stoff
wiederherzustellen.»

Es liegt uns ferne, dem Hotelpersonal
insgesamt in seiner Bewegung auf Beseitigung
des Trinkgeldes jedes edlere Motiv abstreiten
zu wollen, obschon uns die vorstehende
Darstellung der gegenwärtigen Zustände in Sachen
Trinkgeldablösung in Deutschland auch von
verschiedenen anderen Seiten bestätigt wird.
Es verhält sich in der Tat so, wie uns kürzlich

ein Besucher mitteilte, der von einer
längeren Reise in Deutschland nach der
Schweiz zurückkehrte: Will dort ein Hotelgast
am Morgen seine Schuhe gereinigt haben oder
sonst auf entgegenkommende Bedienung
Anspruch erheben, sö ist er trotz Bedienungsgeld

und Rechnungszuschlag genötigt, zum
Trinkgeld seine Zuflucht zu nehmen. Ohne
Anwendung dieser Zauberformel kann der
Reisende sozusagen auf Schritt und Tritt seine
Heiligen erleben!

CD

Nachträgliche Stimmen, die immer
noch ihre Bedeutung haben!

Zur Frage des Gesamtarbeitsvertrages
wird uns von einem langjährigen liotelange-
stelllen geschrieben:

Wie mir, so geht es sicher noch vielen
llotelangestcllten: sie beklagen die schwere
Disharmonie, die als Folge des G. A. V. in den
ehemals guten Beziehungen zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern platzgegriffen und
sie fragen sich, zu welchem Ende die
Missstimmung noch führen soll.

Ist denn wirklich kein Weg zu finden, der
zu einer friedlichen Verständigung führt? Die
Hoffnung darf nicht fallen gelassen werden;
mag die Arbeit noch so gross sein, so soll
dennoch alles versucht werden, zu einem für beide
Teile annehmbaren Resultat zu kommen. Es
ist dies wohl möglich, wenn beiderseits ein
wenig guter Wille vorhanden und die
augenblickliche Lage der Hoteliers wie der
Angestellten in Betracht gezogen wird. Die Lage
ist ernst und furchtbar ernst ist die Zeit, und
was uns die nächste Zeit bringen wird, das
wissen die Gölter! Auf jeden Fall ist es
nicht nötig, dass sich die Menschen und gerade
wir im Hotelfach das Leben noch schwerer
gestalten.

Mir will scheinen, die Verhältnisse in der -

Hotellerie, im Wirtschaftsleben überhaupt,
seien derart, dass es für beide Teile das richtige

ist, zu einer Verständigung zu gelangen
zu suchen und das ist möglich, ohne dass
beide Lager grosse Einbussen weder an Geld
noch an Ansehen zu befürchten haben. Die
Herren Hoteliers sollen sich die Mehrausgaben
nicht reuen lassen, die sie haben, indem sie
in Zukunft die Angestellten .entlöhnen, die
früher kein Gehalt bezogen, denn ich bin
sicher, dass diese Angestellten es ihnen auf
diese oder jene Weise wieder einbringen
helfen. Durch welche Mittel und Wege,
brauche ich wohl nicht näher zu erklären,
das weiss jeder Hotelier selber. Auf der
andern Seite könnte durch richtige Einteilung
der Feiertage, besonders in der Hochsaison, den
Hoteliers Entgegenkommen gezeigt werden,
indem man wenigstens einen Teil der Frei-
Tage in die Vor- oder Nachsaison verlegt und
somit den Hotelier entlastet; gibt es schlechte
Saisons, so hat man ja dann freie Zeit genug;
ist das Gegenteil der Fall, nun so arbeitet
man und nimmt es dann nicht so genau.
Im Frühjahr kann man übrigens nettere
Bummel machen, ebenso im Herbst, als im
heissen Hochsommer. Also ein wenig guter
Wille auf beiden Seiten und viele Gegensätze
lösen sich von selbst.

Von Zeil zu Zeil kann man in den
Zeitungen lesen, dass England und Amerika
die Revision des Friedensvertrages in dem
Sinne verlangen, dass es Deutschland möglich

ist, zu leben und sich zu erholen; der
Gotthardvertrag soll auch revidiert werden,
ja selbst grosse politische Parteien aller
Länder sehen sich genötigt, ihre Statuten
einer Revision zu unterwerfen. Wenn also
solche Mächte und Machthaber einseben, dass
durch Aenderung der bestehenden Verträge
eine Besserung für die Gesamtheit entstehen
wird, warum sollen sich denn nicht Hotelier
und Angestellter entgegenkommen? Es müssen
sicher Mittel und Wege zu finden sein, um
durch Reduzierung der bestehenden Gegensätze

wieder ein besseres Zusammenarbeiten
zu ermöglichen. Zum Wohle der Holeliers wie
der Angestellten!

Versorgungsfragen.

Authebung der Kohlenrationierung.
Der Bundesral hat in seiner Sitzung, vom 23.

November beschlossen, das eidg. Volksxvirlschaftsdcparlc-
lnent zu ermächtigen, die Kohlenralionierung für den
Hausbrand und den Kleinbetrieb aufzuheben. Das
eidg. Volkswirtschaftsdepartemenl hat nun verfügt,
dass der Kohlenbezug zu Zwecken des Hausbrandes
und des Kleinbetriebes vom 1. Januar 1921 au ohne
besondere Bewilligung gestattet werden kann. Die'
kantonalen Regierungen werden ermächtigt, diese
Verfügung in ihren kantonalen Gebieten, falls die
Verhältnisse es gestatten, sofort durchzuführen.

Bultcrversorgung.
Das eidg. Milchamt teilt mit:
Der Verband schweizerischer Butler- und

Käsedetaillisten kündigt an, dass seine Mitglieder die^
«Zentrifugenbutter» nur noch gemodelt zum Höchstpreis

von Fr. 8.50 abgeben, die kiloweise Abgabe zum
Höchstpreise von Fr. 8.20 könne nicht mehr
stattfinden. Nach Erklärungen des Verbandes soll unter
Zentrifugenbutler nur die einheimische Zentrifugenbutter

verstanden sein. Die vom eidg. Milchamt dem
Handel zugeführle dänische Zentrifugenbutler werde
nach wie vor nach Wunsch der Käuferschaft gemodelt
zu Fr. 8.50 oder kiloweise zu Fr. 8.20 verkauft. Der
Verband verweist auf die stets höheren Einkaufspreise,

die er für die beste Qualität einheimischer
Zenlrifugenbulter anzulegen habe und bemerkt, dass
diese Sorte ohnehin nur in kleinen Stücken als
Tafelbutter gekauft werde. Dies ist richtig und die Sache
ist somit ohne praktischen Belang. — Wir teilen noch i

mit, dass die Abgabepreise für gesalzene dänische
Butter nun 50 Cts. per Kilo niedriger sind als für
ungesalzene Butter. Bei Bezug von wenigstens 1 Kilo
soll gesalzene Butler zu höchstens Fr. 7.70 an
Verbraucher abgegeben werden. Die gesalzene Bulter
eignet sich wegen ihres geringen Wassergehaltes ganz
besonders zum Einsieden. Sie sollte von grösseren
Verbrauchern aber in Originalfässchen bezogen
werden, da nach der Aufarbeitung in Stöcken keine
Gewähr für den ursprünglichen Gehalt mehr besteht.
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Schweizer. Schiiltenrennen in Engelberg. Der
Vorstand des Schweizerischen Schliltelsporlverbandes hat
beschlossen, seine Rennen diesen Winter in Engclberg
abzuhalten. Es kommen hierbei zum Austrug ü'e
schweizerische Bobmeisterschaft, die Zweier - Bob-

meislerschafl und die schweizerische Meislerschaft



für Ski'li'lmi- und SrliwciziTscIililtrn. Dirv Hennen
sind vom VV'inlersporlverein Engelberg nun nuf die
ersle llfdfle Fehruur 11121 angesetzt worden.

Wlnler-Pferderennen in Si. Moritz. Die grossen
Pferderennen von St. Moritz sind nuf 3. und Ii.
Februar 1921 angesetzt worden. Preise: 20.000 Franken.
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OherlUndisehe Hülfskasse. Hern. Wie uns zur Be-

kannlgal>e an die Interessenten mitgeteilt wird,
befinden sieli die Bureaux dieses Instituts ab 3.
Dezember 1020 im Ilause: S e Ii a u p I a I z g a s s e No. 11,
B e r n.

Hilfsaktion in Kunton Uri. Wie eine Agenturmeldung

aus Altdorf berielitel, hat der Lundrut
bezüglieb der Hilfsaktion zugunsten der notleidenden
Hoteliers beschlossen, das.s die Suspendierung der
Betreibungen gegenüber den zur Hilfsaktion angemeldeten

Hoteliers aufgehoben werden soll. Da die Not-'
luge der einzelnen Hoteliers grundverschieden ist,
wird die in einer Kollektiveingabe verlangte einheitliche

Behandlung abgelehnt. Der Bunkrat der Urtier
Knnlonulhnnk wurde beauftragt, mit jedem für die
Hilfsaktion in Betracht fallenden Hotelier einen seinen
finanziellen Verhältnissen entsprechenden Sanicrungs-
plan auszuarbeiten und im Einverständnis mit dem
Rcgicruiigsrnl ubzuschliessen. — Nach dieser Meldung
darf wohl eine Beschleunigung der regionalen
Hilfsaktion nun auch in Uri erwartet werden. HotTeiitlieli
lassen sich dabei Bankrat und Regierungsrut von
Grossziigigkeil und gesundem Verständnis für die
tatsächliche Notlage des dortigen Gastgewerbes leiten.

im33 I

I |55 Auslands-Chronik, jgj |

Ein IticNCn-Volkshotel in Prag. Wie das «Hotel»
tschechischen Blättern entnimmt, hat sich in Prag
eine Gesellschaft konstituiert, die es sich zur Aufgabe
macht, ein Riesen-Volksholel nach dem Muster gross-
ameriknnischer Städte zu errichten. Das Hotel soll
3000 Zimmer umfassen und bis .funi 1921 fertiggestellt
sein.

Ein klimatischer Höhenkurort in Oesterreich.
(E.V.) Wie der Wiener «Reichspost» aus dem Salz-
kammergul berichtet wird, ist die Ausgestaltung des
12 Kilometer langen Plateaus der Höhlengebirgsketle
im 'Alterseegehiet zu einem grossen Höhenkurort im
Gange. Die Erbauung einer Schwebebahn hat bereits
begonnen. Auf dem Bergplateau sollen neben Holel-
gehiiuden auch Sanatorien mit allen Heilbehelfen
errichtet werden.

Iteiehszentrnle für Verkehrswerbung in Deutschlund.

Die grosse Bedeutung, welche die
Wiederbelebung des Reise- und Fremdenverkehrs für das
gesamte deutsche Wirtschaftsleben hat, veranlasste
den Reichsverkehrsminister, eine Reichszentrale für
deutsche Verkehrswerbung zu errichten. Die Zentralstelle.

die in Berlin ihren Sitz hat, ist berufen, die
Werbung für den deutschen Reiseverkehr, insbesondere

im Auslande, vorzubereiten und durchzuführen.

was unter den heutigen Verhältnissen nur mit grossen
Mitteln durch Zusammenfassung aller, den Verkehr
interessierenden Wirtschaftskreise erfolgreich
geschehen kann. Deshalb rechnet der Reichsverkehrs-
minisler, wie er in diesen Tagen in einem an die
führenden Kreise der deutschen Industrie und des
Handels, des Verkehrs usw. ergangenen Schreiben
ausdrückte, mit deren tutkräftiger Mitwirkung. Die
Reichsverkehrsverwaltung selbst stellte der
Reichsverkehrszentrale für deutsche Verkehrswerbung die
Mittel zur Verfügung, so dass diese die Vorbereilungs-
arbeiten bereits beginnen konnte.

Scharfes Vorgehen gegen Berliner Hotels. Zu
Beginn letzten Monats wurden in Berlin in verschiedenen
grossen Hotelbelrieben Haussuchungen nach
'Schleichhandelswaren vorgenommen und im Zusammenhang
damit das Edenhotel durch das Wuchergericht
geschlossen und dessen Direktor Birndörfer verhaftet,
später jedoch wieder freigelassen. Vor etwa 14 Tagen
gelangte nun die Angelegenheit vor dem ordentlichen
Gericht zum Austrag. Direktor Birndörfer wurde trotz
mageren. Ergebnisses der Haussuchungen des einfachen
Schleichhandels schuldig befunden, zu 9 Monaten
Gefängnis und 200,000 Mark Busse verurteilt, während
der Beschluss des Wuchergerichts auf Schliessung des
Edenhotels nicht aufrechterhalten werden konnte, so
dass das Haus den Holelbetrieb wieder aufnehmen
kann. Der Vorfall wird noch ein Nachspiel finden auf
der Hauptversammlung des Verbandes der
Hotelbesitzervereine Deutschlands, die am 7./8. Dezember
in Berlin stattfindet und zu dem scharfen Vorgehen
der Staatsanwaltschaft gegen die in Frage stehenden
Berliner Hotels Stellung nehmen wird. Es ist nicht
ausgeschlossen, dass die Hotelinhaber die Schikanen
der Polizei mit der Schliessung ihrer Betriebe
beantworten. D.
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Preisabbau auf Teigwaren. Der Verband schweizerischer

Teigwarenfabrikanten hat die Preise für ihre
Teigwaren um 13 Fr. per 100 Kilo ab Fabrik
herabgesetzt.

Schokoludepreisabbau. Das Syndikat der
schweizerischen Schokoladefabrikanten hat beschlossen, den
Preis für verpacktes Kakaopulver um 1 Fr. per Kilo
zu reduzieren, den Preis für Schokoladepulver um
Fr. 1.50.
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Amerikanische Hotel-Hochschule. (E. V.) Nach
Meldungen amerikanischer Blätter hat die Chicagoer
Universität und die Cornel-University von Ithaca, N. Y.,
die Errichtung einer Lehrkanzel für das gesamte
Gebiet der Hotehvirtschaft, verwandter Gewerbe und
ihrer Nebenindustrien beschlossen. Ausser den
akademischen Vorlesungen sind auch praktische Uebun-
gen im Lehrplane vorgesehen, für welche ein eigenes
Institut errichtet wird. Die Regierung hat bereits die
notwendigen Kredite für den Bau des neuen Gebäudes

eingeräumt. Das Institut wird als Uebungshotel in
der modernsten Ausstattung erbaut und mit allen
Behelfen versehen, die in der Praxis Verwendung finden,
so dass die Uebungsanstalt geeignet sein wird, Gäste
zu beherbergen. Studierende und Professoren, die
keinen eigenen Haushalt führen, sollen im
Universitäts-Hotel Logis nehmen, so dass sich neben dem
Lehrzweck auch ein unmittelbarer Nutzerfolg aus dem
Betrieb des Instituts ergibt. Die Ausbildung der
Studierenden erstreckt sich auf alle für den Hotelbetrieb
wichtigen Fächer, sowohl die theoretische Vorbereitung

als auch die praktische Ausbildung. Unter
anderem sind folgende Disziplinen in den Lehrplan
aufgenommen worden: Nationalökonomie, Gewerbe-
recht, Sozialpolitik, Konservierungslehre, Elektrotechnik,

Buchhaltung, Warenkunde und Verkehrsgeographie.
Den Studierenden stehen eigene Laboratorien

für Nahrungsmittelchemie sowie Uebungsküchen zur
Verfügung.
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Territet-Glion-Bahn. Im Monat Okt. 1920 beförderte

diese Bahn 7900 Personen (1919 : 6957) und
erzielte eine Einnahme von Fr. 8460 (1919: Fr. 7399).

Die Gurtenbahn beförderte im Monat Oktober
5,413 (1919 : 6,632) Personen. Die Transport-Einnahmen

betrugen Fr. 2,914.55 gegen Fr. 3,106.84
im Oktober 1919.

Glion-Rochers de Naye-Bahn. Dieses Unternehmen
beförderte im Monat Oktober 1920 9800 Reisende
gegenüber 5502 im gleichen Monat des Vorjahres.
Die Betriebseinnahmen belaufen sich auf Fr. 10832,
gegenüber Fr. 6843 im Oktober 1919.

Die Postunion
<
mit Lichtenstein. Der Bundesrat

unterbreitet den eidgenössischen Räten das zwischen
der Schweiz und Lichtenstein abgeschlossene Ueber-
einkommen über die Besorgung des Post-, Telegraphen-

und Telephondienstes im Fürstentum Lichtenstein,

wonach in Zukunft der Postdienst einschliesslich
Postscheck- und Postsparkassendienst, sowie der

Telegraphen- und Telephondienst auf Rechnung des
Fürstentums Lichtenstein durch die schweizerische
Postverwaltung und die schweizerische Telegraphen-
und Telephonverwaltung besorgt wird. Im Verkehr
mit Lichtenstein gelten vom Tage der Ratifikation des
Vertrages an die schweizer. Inlandstaxen.
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;! Versicherungswesen.
• I « SS

Versicherung gegen Garderoben-Diebstähle. Der
Berliner «12 Uhr Mittagzeitung» wird aus Budapest
geschrieben: Die Vereinigung der Budapester Cafetiers
leitete Verhandlungen mit einigen Versicherungsgesellschaften

ein, um eine ständige Vereinbarung betreffs
Versicherung der Diebstähle in den Garderoben der
Kaffeehäuser herzustellen. Man nimmt an, dass einige
Versicherungsgesellschaften für eine derartige
Versicherung in den Budapester Cafüs, Restaurants, Kinos,
Theatern usw. ein Syndikat bilden werden.
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Sektionen.
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Hotelier-Verein Thun und Umgebung. Orden!-
che Generalversammlung Donnerstag, den
Dezember 1920. nachmittags 2 Uhr. im Hotel Bären
Thun.

T r a k t a n den:
1. Verlesen des Protokolls.
2. Jahresbericht.
3. Rechnungsablage über das abgelaufene Vereinsjahr.

Wahl des Vorstandes.
Wahl zweier Rechnungsrevisoren.
Bestimmung des Jahresbeitrages.
Unvorhergesehenes.

4.
5.
6.
7.
Zum zahlreichen Besuche ladet höfl. ein

Der Vorstand.

Redaktion — Redaction:
A. Kurer (abwesend).

A. M a 11 i. Ch. M a g n e.

Inseratenschluss: Donnerstag abend.
Gldture des insertions: JeudI soir.

r BITTER
CAMPARI

PATENTIERTE SPEZIALITÄT
der Firma DAVIDE CAMPARI & C.
»»Bitter Campari*4 ist unumstritten der sohnellwir-
kendste und beliebteste Aperitlv. »»Campari** wird heute
von den Kennern allen andern Likören vorgezogen.

Derselbe soll stets frisch»
auf Sis, mit Teinem Wasser,
Mineral- oder Selterwasser
angemessen verdünnt,
serviert werden.

Rein getrunken, in Gläschen, i

wirkt er höchst anregend nnd
stärkend, sowie beruhigend
bei nervösen Notaren. Er
behält diese hervorragenden,
s peziflschen Eigenschaften
unveränderlich bei.auch wenn er
dem Wermuth od. dem Weiss-'
wein gleich nb trockenem od. j

süssem beigefügt wird. Es er-i
gibt sloh ferner ein köstliches
Getränk, wenn dem reinen Bitter

Campari drei Teile
Wermuth n. ein Stückchen Zltro-1
nenrlnde beigegeben wird, j

Vor Nachahmungen und Fälsch-1

ungen wird gewarnt. Man verlange
stets die Marke „CAMPARI**
Generalvertreter für die ganze Schweiz :

GIOVANNI BRUSA&Sohn, LUGANOHÜ
149

Hotel-Silber
Versilberung, Vergoldung
sowie Reparaturen
jeder flrt führt prompt und tadellos aus die

Berndorfer Metallwarenfabrik Arthur Krupp A.-G.

Niederlags-Werkstätte Luzern
125 k

UNIONBANK A.-G.v BERN
Monbijoustrasse 15
Telephon 4830, 4834 und 4849

Wir eröffnen

Konto-Korrent-Rechnungen
und vergüten

5% bei sofortiger Verfügbarkeit

5y2% bei 6 monatlicher Kündigung

Wir gewähren einen Jahreszins
von

Gegründet 1902

51/2% für Geldeinlagen auf 1 Jahr fest
6% für Geldeinlagen auf 2 Jahre fest

für Geldeinlagen auf
3

und mehr Jahre fest
auf Einlagehefte oder
gegen Kassascheine.

Wir empfehlen uns für Ausführung von 97

DEVISEN-OPERATIONEN und
aller bankmSsslgen Geschäfte

zu d»n kulantesten Bedingungen. — Einzahlungen können auf jedem schweizerischen
Postbureau kostenfrei auf unser Postcheck-Giro-Konto 111/1391 sowie an unserer

Kassa geleistet werden.

Strengste Diskretion zugesichert.

Vorzugsofferte:
Kaffee» Restaurant-Mischung^ ä Fr. 3.20 p. kg.
Kaffee» Hotel-Misohnng geröstet oder „ „ 3.80 „Kaffee» Fremden-Mischung > gemahlen oder „ „ 4.40 „Kaffee» Menado-Mischung gebrauchsfertig „ „ 5.— „Kaffee» Angestellten-Misoh. „ „ 2.80
Tee» Ceylon-Spezial-Miachung für Hotels „ „ 6.50 „Fischkonserven: Sardinen, Thon, Salm in kleinen Dosen,

zu Importpreisen.
Gewürze: Pfeffer, Zlmmt, Nelken, Paprika, Aenis, Kümmel etc.
Weine» offen und in Flasohen, speziell W&Ulser nnd franz.

Import-Wetne. III
Ed. Widmer, Häringstr. 17, Zürich 1, Tel. H. 2950.

Kaffee-Import - Kaiiee-GrosHrösterei - Gewürzmühle.

DIREKTOR
gesucht für erstklassigen Betrieb in
Gebirgsgegend. Nur Bewerber mit
geschäftskundiger Frau, die beste
Referenzen aufweisen-können und Gewähr
bieten für einen tadellosen Betrieb und
richtige Instandhaltung von Gebäude und
Mobiliar, können berücksichtigt werden.
Eintritt April 1921. Jahresstellung.
Offerten an Direktion des Gentraibureau
des Schweizer Hotelier-Vereins,
Leonhardstrasse 10, Basel. 2446

124 s

Am Garda-See (Italien)
bekannte, viel besuchte Hotel-Pension, staubfrei, in
direkter Südllage, am See, mit prachtvollem Garten,
enthaltend: 37 Zimmer» zum Teil mit Balkon, mit
wunderbarer Aussicht, Speisesaal nnd Zubehör, elektr. Licht
und Zentralheizung, Fläche £100 m2» Brandversicherung

Lire 260*000» Wert des Inventares Lire 100,000»
Kaufpreis Schweizer Franken 155,000. Sofort
käuflich durch die Firma: C* Volderauer» kaufm.
Vermittlungs-Bureau in Basel, Mittlere Strasse 58. 108 b 3046

Closet-Papier
offeriert zu günstigen Preisen

Emil Ziegler-Huber, Papieren gros
Zürich 5. 3441 Z» 2754 g

System Stromeyer
für Grosskochherde und Zentralheizungen

gewährleisten vorteilharte Verwendung sämtlicher Brennstoffe — Kurze Kochzeiten — Geringster
Energieverbrauch — Einfache Wartung — Grosse Wirtschaftlichkeit u. somit wesentliche Ersparnisse
— —— Verlangen Sie unseren Prospekt No. 88 —————

AI. Stromeyer Lagerhausgesellschaft, KreuzlingenD4* Heiztechnlscbe Abteilung (Tburgau)

DUBONNET
VIN TONIQUE

Wichtige Anzeige.
Eine soeben eingetroffene Rohmaterialien-Sendung ermöglicht es nns, so

lange Vorrat

Kiel-Zahnstocher und Strohhalme
(beide in Hüllen verpackt)

zu liefern. Wir ersuchen daher die verehrlichen Runden, welche in letzter
Zeit nicht bedient werden konnten, ihre Bestellung raschmöglichst aufgehen
zu wollen, damit wir sie befriedigen können. Wir erlauben uns, in Erinnerung
zu bringen, dass diese beiden Artikel mit automatischen Maschinen in
unserer Fabrik in Chaux-de-Fonds hergestellt werden, so dass wir in der
Lage sind, Aufträge heinahe zu den Vorkriegspreisen auszuführen. Reklame¬

texte werden gratis aufgedruckt. Bitte sofort schreiben. 177 b

Goetschel & Co., La Chaux-de-Fonds.

Poulets et Glbiers
LAYTON'S

sont en vente ä des prix exceptionnellement avantageux ä:

Geneve, Lugrln & Cie., 46, Rue du Rhfine

Vevey, Genetti Frferes, Rue de la Poste

ChaUX-de-FondS, Boucherie Schweizer, Place de l'Hötel de Hille

Neuchätel, Pierre Montel, 10, Rue du Seyon

Berne, Ludwig & Gafner, Comestibles1

Bdle, Renaud fröres, Comestibles, 12, Eisengasse

Zurich, Bertolli, 12, Schaffhauserstrasse

Bellinzona, Francesco Carmine, Comestibles

Lugano, c. Volontd, Comestibles, Via Nassa

Lucerne, Uehlinger & Seinet, Comestibles 112 s

Oeufs conseles, melanges, en hidons de 5 et - _
20 kg. soit 22 oeufs par kg.

Oeufs congeles, «r» rt %
en bidons de 6 et 20 kg.
soit 45 blancs au kg.

-lekg.

8.25

7.50

19. »i

Oeufs con$el£s,
floiife öiiannröc bid°ns de 5 et 10 k&-et caisae

VEUlb tSVdfJUrtSay d'orig. 45 kg. 450 ä raison de

JOHN LAYTON & Co. Ltd,
Directeur E. SCHAEFFER, No. 11, Rue du Port, Gen&ve.
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i MA 15ON5 SPECIALES DE LA BRANCHE ALIMENTA/RE*
Konfitüren, Konserven

schmecken am besten!

GRANDS VINS VAUDOIS

Henri Contesse
CULLY

DEZALEY, YVORNE, VILLENEUVE
Speciality en bouteilles

Jos. Strebel-

LUZERN
Ü1 Habana Importen, Cigarren, Cigaretten Ii
- Spezielle Assortiments für Hotels -

Hl Restaurants und Bars "
II

Bürgermeistern
beliebter Aperitif
(Fabrikation seit 1815)

Allein. Fabrikant E. MEYER, BASEL

• •

ieE. Christen & G
BASEL

Comestibles u. feine Weine
Spezialitäten:

A. RIKLI-EGGER
TEE-IMPORT

BERN
Spezialhaus für vorzügl. Mischungen

(gegründet 1899)

Rheinsalm aus eigener Fischerei
Frische Meerfische von täglichen

Zufuhren xxxxxxxxx
Französisches Bressegeflügel
Conserven in- und ausländischer

Provenienz xxxxxxxx
Feine Flaschenweine in reicher

Auswahl xxxxxxxxx
Champagner, Liköre, Cognacs
Whisky usw. xxxxxxxx

Telegramm-Adresse: Christen Basel

:: Telephon: No. 3703 und 3943 ::

HUILES
D'OLIVE ET DETABLE
Qualites fines pour hotels et restaurants

RICHARD FILS & CI
SALON (Bouches-du-Rhöne, France)

Agents s6rieux acceptes

SCHÖPF & CS
ZÜRICH 6

Plattenpapiere, Papierservietten

Cotelettemanchetten, Zahnstocher

Trinkstroh, Officebücher, Bonsbücher

DORNER & C2

BASEL

Fische : Geflügel : Wildbret
Konserven aller Art

n

Weine und Spirituosen
Telephon No. 4026 und 4027

Gebr. Renaud, Basel
Filiale St. Moritz-Dorf (Engadin.)

Feine Weine : Champagner
Liqueurs

Spezial-Preise für Hotels und Restaurants

Vins de Neuchätel

Chätenay
Maison fond£e en 1796

Berne 1914 Jury hors concours

KAFFEE
BrossröstErEi
nach neuest. Heissluftverfahren

Spezialität: FEiriE HofElmischungEn

Uerlangen 5ie Offerte

LflUBER-KÖHLER
LUZERH

Nan achte genau auf die Firma
i

,ö\

UJeinhandlung
vormals

Sehr. Bodmer
ErlEnbach

D

SpEzialhaus fürZürichsEE-WEinE

weiss und rot

E 3E3E 3
Spezialität in

Veltliner-
weinen
offene, und feinste

Flaschenweine
Gegründet 1862

Gebr. Jörimann, Chur
Bekannt für reelle Bedienung

PRO
PRA

Crandsvinsduvoiais
rendanr Clos au Mont
fendonr Moiigrion

Brüle fer DonannisDerg
Döle Clos du Mont

R.Giiiiard &Cie.Sion
PROPR/ETA/RE5

GebrJTschner-Zürlch
WEINHANDLUNG:

Verrreruna und Laqer für die
Kdnrone:Zür(ch.Aargau.5chwyz

Thurgau l Zug.

Das altbekannte

Nahrungsmittel-Geschäft

zur „Diana"
empfiehlt sich seiner werten Kundschaft

des Hotel- und
Gastwirtschaftgewerbes zur Lieferung von
nachstehenden Spezialitäten:

Geflügel, Wildbret, frische Fische

Delikatessen, Epicerie fine

Konserven, Kolonialwaren
Eigene Kaffeerösterei u. Gewürzmühle

Verlangen Sie unsere Hotel-Preisliste

Ludwig& Gaffner, Bern
Filiale in.SPIEZ am Thunersee.

Man serviert die spelzenfreien und mit
Alpenmilch preparierten

Milchhaferflocken
in allen besseren Hotels und Restaurants.
Verlangen Sie heute noch Gratismuster

vom Alleinfabrikanten:

Molkerei Bichsei
in Kalchofen (Emmental).

La marque prdfdrde
Fondöe en 1829

-MloyJL
OiMd&vo^pou" A " n0

OllÄp AW/ttfyV MM7I4V
SUM*



REVUE SUISSE DES HOTELS SCHWEIZER HOTELREVUE
No. 49. SECONDE FEUILLE * ZWEITES BLATT. 1920.

Les Hoteliers
<|Iii cnlieronl (Inns In

Societe Suisse des Hoteliers

nu ('(iiiiincncciiicnl de I'linnec 1021 el qui dö-

sirenl voir fi&iircr Imir ölablissemcnl (Inns le

Guide suisse des hotels, edition 1921,

son! pries de redimier snns retard dos l'orinti-
Iniros do doinnndo d'ndinission nu

Bureau central, n Bäle.

Ecole professionnelle
de la Societe Suisse des Hoteliers

A

Cour-Lausanne.

In' 17 janvicr 11)21 coniinuneurn im

Cours de cuisine
d'iino duröe do qnalri' minis. In' coiirs peul
('Ire suivi pur dos porsonnos dos doux soxos.

Pour renseignements ol programme,
s'adresser ä la Directum tie l'Ecole.

Souhaits de Nouvelle-Annee.

Depuis des amines nos Socielaires se sonl
accoutumes ä se liberer de l'usage ceremo-
nieux des felicitations du Jour de l'An moyen-
nant le versement volontaire d'un montant
quelconque ä l'Ecole professionnelle. Ces dons
ötant verses au Fonds Tsehumi pour l'entre-
tien et 1c döveloppement de l'Ecole professionnelle,

nous oroyons devoir inviler nos
Collogues ii bion vouloir ouvoyor ä la redaction
de VHotel-Revue (Compte de Cheques postaux
No. V. 85, ä Haie), tonte summe qu'il leur plaira
d'ofl'rir on faveur do oelle institution.

Les noms des donateurs seront publies
dans lo dernior nuniöro de l'annee de l'organe
social: los donateurs peuvent, grace a leur
subside, so regarder oomme exoneres de
1'öohango do cartes do felicitations a ('occasion
du rcnouvcllcmonl do I'annöe.

Rule, lo 4 dcoombro 11)20.

Soeiötö Suisse des Hoteliers,
Le president central: Anton Bon.

{ : i
• 5 g J g 5 B

I | g | Nouvelles de la Sociötö.g: j
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Action de secours juridique.

Dans sa seance du 80 novomhre, lo Conseil
federal a adoptc lc projcl do rapport supple-
montairo tpi'il presenter;» aux Chambres an
sujot do la revision do son ordonnance du
20 seplembro 1020 (dispositions applicables
au concordat). Des amcmlcmculs ä cellc
ordonnance ölaienl devenus necossairos on
raison dos divergences qui sc soul inanifeslees
dans les deux conscils. II faul relever no-
laminonl que lc Conseil federal repousse la
proposition do la commission du Conseil dos
Flats limitant ('application do 1'ordonnancc
mix cntrcpriscs luileliöres et st11 range ä l'nvis
do la commission du Conseil national. Unc
amelioration est prevue en favour des cuu-
tions. Si cllc est ralil'iee par les Chambres,
rordonnnnco modilioo entrera on viguour lo
Il'r janvior proohain. Kilo sera abrogeo an
plus lard lo 81 decombro 11)25. — Xous ro-
viondrons sur oo sujot ipiand nous anions
reyu lo loxlo du rapport (tu Conseil föderal.

Droits d'auteurs.

Lo coulrat passe avec hl Sooiölö dos Au-
tcurs, Compositeurs ol Kdilours do nuisiquo.
a- Paris, nous oblige it lui fournir chaquo
annöo unc liste dos hotels qui ontrolionnoul
un orchestrc pcrmanonl. Colto disposition
s'applique ögalonionl ä la saison d'hivor.

Nous attirons encore unc fois l'altention
sur les avantages speoiaux quo lo (lit contrat
garantil ä nos membres on oo qui concerne
les droits ä payor pour l'execution d'iruvres
nuisioalos.

Los socielaires qui out un orchcslre ma is

qui n'onl pas encore conclu un contrat parli-
culicr avee la Societe des Auteurs peuvcnl
s'adresser an bureau central pour tons ren-
soignements utiles.

La baisse lointaine.

11 y a lino vague do baisse. niais olio est
lointaine: olio opero aux sources do production

do certaines matieres premieres ot it fau-
dra du temps jusqu'a ee "qu'elle fasse sentir
ses etTets dans la vente an detail: o'est eoinme
la premiere goutte d'eau qui tombe d un glacier

au reveil des chaleurs estivales et qui

n'arrivora an grand lac on ä la iner (pie plu-
sienrs jours on semaines plus (aid.

L'Ainerique, cello du Nord plus ipio oollo
du Sud, oonnail aiijourd'Iuti la döpröoiation
dos inaroliandisos. Aux Klals-Unis, il soluble
(|iu* pendant la guerre on ait nuiltiplie un peu
ä la legere lo noinbro dos fabriques. En oo
tcmps-lä, on vondait tout ä un lion prix ot on
no pouvail livror aux Eurbpeens tout oo qu'ils
auraienl voulu. II on est rösullö l.i-bas lino
prosperite inouie: on a gagne dos dollars ol on
a pu on preler ä loul lo niondo; ötanl ereaneior,
on n'a pas do delle of lo dollar fait prime par-
loul. Los achats dovionnonl onereux memo
pour los pays ä obango favorable conune la
Suisse; los Amerioains voiont los commandos
baissor; lours usincs so ferment les lines apres
les aulres; le ohömage augmente. C'est le
marasme (jui 0011111101100.

Lii-bas 001111110 ici, los consommateurs
rostroignent lours achats ot allendent la baisse;
lo commerce est stagnant. On a organise des

lampagnes contre la vie chere et quelqiies-
nnes out reussi. De grandes fabriques de
confections "ill fail faillite parce que le complet
11'allait plus. Les viandes, les graisses, les
grains baissenl aussi. Certains producteurs
essavi'iil de relenir leur marchandise dans
l'espoir que la rarefaction fera remonter les

prix; ceux qui out des funds disponibles
peuvent attendee, niais il en est toujours qui
sonl presses par des besoins d'argent el qui
realisenl ä 11'importe quel prix.

Ainsi, la recolte des cereales des Etats-Unis
a perdu, ä cause de la baisse, un milliard de
dollars de sa valour; les produits de la meune-
rie se vendenl en gros 25 ä 50 % meilleur
niarche. Mais les prix de detail sonl encore
Ires pen influences par le mouvemenl de
chule el les consommateurs se plaignent; les
ouvriers ne veulent pas abaisser leurs sa-
laires; les employeurs les eongedienl et
ferment leurs usines. Quand ils les rouvrironl,
ils engageront moins de personnel el ils ne le
payeront plus ä l'ancien tarif.

Les banques, sollicitees de faire des avances
sur cerlains produits bruts 011 manufactures,
h.esitenl, refusent meme; elles reclament le
reniboursement de sommes precedemment
prelees et cela. oblige les emprunleurs ä liquider

coiile que coute leurs stocks: cela aussi
contribue a accentuer le mouvemenl de baisse.
On note par exemple line baisse de 15 ä 20 %
sur les laines et les lainages, de 80 % sur les
colonnades, de 60%-sur les cbaussures el les
nii'ubh's.

Les planteurs de colon sonl dans line position

eriti(|iie; la recolte a ete surabondante el
on 11'a pas encore epuise celle de 1919. On ne
sail cjlie faire'de lanl de richesses et 1'on se

propose bien de restreindre les cultures pour
1'an proclniin. Dejä .certaines associations
occulles out delimit quelques exploitations
pour diminuer la production. lia recolte de
celle nnnec peso lourdement sur le marche.
Les Americains ne se sentenl meme pas
disposes ä manufacturer eux-memes leur coton,
car ils ne sauraienl 011 vendre leurs produits
ä cause du change.

De proche en procbe, tonics les branches
dc 1'aclivite economique sont atleinles par la
vague de baisse el 1'on s'allelid pour le mois
procbain unc degringolade plus prononcec.
Dejä Wall Slreel enregislrc des effondrements
dc fortunes; des milliers de gens qui avaient
specule en aclietanl des actions ä bon cdmpte
ct qui It's avaient vues monier ä des bail leurs
falnileiises se Irouvcnl aujourd'hui mines,
parce que It's actions sonl tombees plus has

que pendant la guerre et pendant les crises
les plus graves. O'est surtoul dans les aciers,
les cuirs, les cbemins dc fer, le
caoutchouc, les huilcs ot l'induslrie en general que
les valours, se depreeient grand train el al-
teignent le record du minimum. II se joue el
se denoue plus de tragedies ä Wall Slreel que
dans Ions les theatres du pays.

La crise s'annonce aussi en Argentine. Elle
y siiccedo ä line slagnalion plus 011 moins pro-
longeo dans lc commerce dc la laine, des cere-
ales, de la viande et des cuirs. Et la crise se
fail senlir dans les pays voisins, le Paraguay
el 1'Urugiiay.

L'Argenline possöde plus de 50 millions de
kilos dc laine provenant de Irois tonics el qui
ne peuvent s'öcouler faul" de frei. On espere
(pie l'cxporlation reprendra depuis qu'on a

ouvert les fronlieres, 111ais ia mode n'ost guere
propice ä la laine d'Argenlino; on prefere
aujourd'hui celle d'Australie. 14e plus, la
seclieresse prolongee a nui ä la qualite des
laines de la lonte de printtunps qui s'efTectuc
maintenant.

O11 a lieaucoup developpe l'induslrie des
viandes frigorifiees et conservöcs: mais
aujourd'hui la plupart des debouches ciiropöens
sont fermes, parce que le ravitaillemcnl est

assure pour line periode assez longue.
L'cxporlation diminuant, 011 restreint le travail
des usines frigorifiques. Oomme consequence
de ces restrictions, le betail baisse, sans compter

que sa valour a dejä subi line depreciation
du fait du manque de fourrages provoque par
la seclieresse. Les proprietaires qui out achete
leurs terres 1111 moment de la plus grande
cherte se trouvent actuellement dans line
position difficile.

Le commerce des cuirs est influence par
(es circonslanees. La venle est faible et les
slocks sonl grands.

Lc marasme s'etend done. Lc Hrcsil n'en
est pas exempt, surlout dans lc commerce des
cafes: il y en a trop el la baisse n'esl pas en-
ravee.

Oes crises nous nchemincnt lentemenl vers
la vie moins chere; mais il faul etre patient,
car il y a encore bien des obstacles ä sur-
lnonler. ' Rug. M.

Dans Thotellerie beige.

Nous avons signale sous ce meme tilre,
dans noire numero 47, la creation en Belgiquo

,^1'nn Sgndical national neutre des travailleurs
(Vhotels et de restaurants. Le 5 novembre, une
delegation comprenant le pa-esident, le dele-
gue au travail et le secretaire general de la
nouvelle organisation a ete regue par le Comite
de l'Union svndicale des Hoteliers el
Restaurateurs. 11 est tres interessant de prendre
connaissance du programme d'activile expose
ä celle occasion par les trois delegues.

Voici en resume les declarations de M.
Schmitt, secretaire general:

L'associalion a pour but de defendre les
interels professionnels de ses membres et de

s'occuper de leur placement graluit. Elle veut
rester en dehors de la politique et de la lutte
des classes et agir en parfait accord avec le

liatronat. Le Syndicat neutre veut faire dis-
paraitre l'espril d'hostilile, de haine et d'indis-
cipline que certains \ meneurs cherchent ä

cntretenir parmi les travailleurs ä l'egard des

patrons. II estime qu'il favorise ainsi les
interets du personnel lui-mem'e. Lorsque des

divergences se produiront dans un etablisse-
nienl, le lilige sera regie directement entre le

patron et son personnel. Si un arrangement
ä l'amiable est impossible ä obtenir et si le
desaccord persiste, le differend sera porte
decant une commission de conciliation. Le
Syndicat n'q pas confiance dans les instances
officielles ({'arbitrage telles qu'elles sont orga-
nisees actuellement.

Les dirigeants du Syndicat neutre et les
membres de son Conseil d'administralion tra-
vaillent eux-memes dans des etablissements
,de Bruxelles et ne regoivenl aucune remune-
Vation. Sent un ancien collegue, prepose au
ser.viee de placement sous le controle des ad-
(ninistrateurs, est au benefice d'lin traitement
jiaye par l'organisation.

Le Syndicat he sollicile pas meme la
reconnaissance formelle du groupement par
l'Union patronale; il demande par contre aux
employeurs leur appui moral. II prie les

patrons de s'adresser desormais, pour le re-
crutement de leur personnel, au Bureau de

placement du Syndicat neutre, qui des ä
present est ä meme de fournir tons les employes
necessaires, y compris les cuisiniers. Ce

Bureau se renseigne sur les antecedents des

travailleurs, mais ne s'inquicte pas de leurs
opinions politiques.

Le delegue au travail, M. Mariez, a declare
ä son lour que la delegation convie les patrons
ä collaborer ä une anivre d'apaisemenl social.
Lc Syndical neu Ire ne veut plus d'1111 fosse
creuse entre les employeurs et les employes
par la politique el la lutle des classes. Le
Syndicat est oppose en principe ä la greve et

an lock-out. II ne veut pas marcher ä la re-
niorque des poli.ticiens; il ne veut pas voir
dans les nies des manifestations corporatives
suivre le drapeau rouge. II ne veut pas de
communisme, ni de bolchevisme. 11 veut
s'atfrancbir de l'exploitation des bureaux de

placement prives ainsi que des services de la
Bourse parilaire du travail, parce que c.elle-ci
depend maintenant du syndicat soeialiste. S'il
demande la collaboration patronale, c'est pour
defendre les interels superieurs de l'industrie
boleliere. II veut eviler toils les conflits de

parli-pris et-desire voir insliluer une commission

mixte permanente de conciliation, char-
1

gee d'aplanir tons les litiges. U demande dans
ee but aux patrons de designer une delegation

de irois membres qui se mettrait en
rapports avec une delegation des employes du
Syndicat neutre afin de discuter l'organisation
de eette commission de conciliation.

Enfin le president du Syndicat, M. Busgen,
a ajoute ä l'expose de ses deux collegues les
paroles suivantes: «Le personnel en a assez
d'elre mehe par quelques exaltös pour les-
(|ut'ls la haine du patron est le dogme
predominant. Nous voulons, au contraire, marcher

lovalement d'accord avec les patrons,
qui verront en nous des collaborateurs et non
des ennemis.»

Conune on pent le croire, le Comite pa-
(ronal a pris acte avec' satisfaction de ces
declarations conciliantes. Les pecheurs en
can trouble Irouveront desormais ä qui parier.
Les vagues de l'egofsme, de l'indiscipline et de
la lutte des classes se briseront contre le mur
solide de la raison, de la bonne volonte et de
la confiance reeiproque. Souhaitons que
l'essai loyal teilte ä Bruxelles trouve des imi-
taleurs, car la bonne entente entre l'employeur
et 1'employe est plus indispensable peut-etre
dans l'industrie höteliere que dans n'importe
quelle autre branche de l'activite economique.

A la salle ä manger.

Nous recevons d'une personnalitö l'ran-
yaise, qui s'occupe beaueoup des questions
d'economie publique et de tourisme, une lettre
interessante proposanl unc reforme dans le
service de la salle ä manger. Nous en donnons
volontiers comniuniealion ä 110s lecleurs.

«Je vous ecris, nous (lit notre correspon-
dant, en homme qui aime votre industrie et
qui depuis longtemps est chaque annee l'höte
de vos maisons. J'aimerais vou's soumettre
line remarque que j'ai faite sur le service des
hotels en Suisse, lequel nie semble susceptible
d'une reforme. C'est line question de petite
importance, mais tout compte dans un hotel
et je sais que les hoteliers suisses sont soucieux
d'ameliorer leur industrie.

«Dans les salles ä manger de tous les 110111-

lireux hotels de la Suisse que j'ai frequentes,
on a l'habitude de proceder au service de In

fa^on suivante:
«Premier plat: On commence par le client

A el on continue en servant B, C, D, E, etc.
«Second plat: Cette fois 011 commence par

E et on continue en servant D, puis C, puis
B et on finit par A.

«Troisieme plat (011 dessert): On recommence

ä servir A le premier, puis on continue
par B, C, D, etc.

«J'en comprends la raison; on veut eviter
que le meme client soit toujours servi le
premier on le dernier. Mais ce Systeme a 1111

Ires grand inconvenient. En effet, il arrive
forcement que E a ä pefne fini de manger
le premier plat, je dirai qu'il a encore le
dernier morceau dans la bouche, qu'on lui offre
dej'i le second plat. Le client A par contre'
qui, ayant ete servi le premier au premier plat,
a evidemment fini le premier, devra attendre
1111 temps relativemenl considerable. Meme
absurdite pour le troisieme plat ou dessert:
A avale ä peine la derniere bouchee du second
plat qu'on lui apporte le troisieme plat ou le
dessert, tandis que E, servi le premier au
second plat, va maintenant attendre plus que
tout le monde.

«II ne sert ä rien de signaler le mal sans
proposer le remede. II me semble que 1'on

pourrait proceder de la maniere suivante, qui
permet d'eviter 1'erreur signalee plus haut
sans que le meme client soit toujours servi
le premier.

«Le limdi, toute la journee et pour tous
les plats, on eommencerait par A pour con-
tinner par B, G, etc. Le mardi, on procederail
en sens inverse. Le mercredi, on recom-
mencerait par A, et ainsi de suite.»

# *' *
Notre aimable correspondant nous per-

metlra une objection et line remarque. Le
systeme qu'il preconise serait applicable si
l'hötel, ä la meme table, avait pendant plu-
sieurs jours les memes clients places constam-
ment dans le meme ordre. Mais ce cas est
plutöt rare et ne se presente guere que dans
les pensions et les etablissements de villegia-
ture. La plupart des hotels de nos villes onl
line clientele de passage qui se renouvelle
presque chaque jour. En ,commengant
toujours le service par le meme client, on s'ex-
poserait cerlainement ä mecontenler les hiiles
qui se verraient constamment servis en
dernier lieu.

D'autre part, il ne faul pas oublier que
dans nos hotels suisses on a la coutume, entre
deux services, de changer les assiettes. Pendant

cette operation, le client qui a ete servi
le dernier aura amplement le temps d'en finir
avec sa derniere bouchee avant de s'attaquer
au plat suivant, qu'on lui servira en premier
lieu.

Com me on le voit, il est difficile ici de
contenter tout le monde et son pere. II y aura
toujours, au moins dans les nombreux hotels
de passants, des inconvenients auxquels il
faudra, bon gre mal gre, s'accoutumer. Peul-
etre se trouvera-t-il, parmi nos lectrices et
nos lecteurs, une personne ou l'autre capable
de suggerer une solution parfaite. La
discussion est ouverte.

La Suisse et la Conference internationale

du travail.

Dans sa seance du 26 novembre, le Conseil
federal a pris position vis-ä-vis des decisions
de la premiere Conference internationale du
travail de Washington.

II a adopte la partie generale du message
qu'il adressera ä ce sujett, en decembre, ä
l'Asseniblee föderale. Cette partie generale
traite de la situation de la Suisse en presence
de l'organisation internationale du travail
telle qu'elle a ete prevue ä Washington.

Le Departement de l'economie publique
avuit presente des propositions pour chacune
des conventions et recommandations elaborees
par la Conference internationale. Ces prppo-
sitions ont ete approuvees et constitueront la
partie speciale du message.

Le Conseil federal recommandera l'adhe-
sion de la Suisse aux conventions concer-



mint le travail des jeunes gens dans 1'industrie
(age minimum, etc.), le travail de nuit des
enfants et des femmes dans 1'industrie et le

chömage. Les projets de modifications
legislatives necessities par 1'adhesion seront sou-
mis aux Chamhres en meine temps que le

message. Le Conseil federal proposera egale-
ment l'adoption de la recommandation con-
cernant la creation d'un service public d'hy-
giene. Les autres conventions et recomman-
dations, pour dilTerentes causes, lie soul pas
acceptables en Suisse.

En ce qui concerne notamment la convention

tendant d limiter ä huit heures l>or jour
et (i quarante-huit heures par semaine le
nombre des heures de travail dans les elablis-
sements industriels. le Conseil federal motive
son attitude de la maniere suivante:

«La Suisse a introduit par voie legislative
le principe de la journee de luiit heures pour
les entreprises soumises ä la loi tederale sur
le travail dans les fabriques el pour les
entreprises de transport exploitees ou concedees

par la Confederation. Ce principe est en outre
applique dans un certain nombre de metiers
qui ne relevent pas de la loi tederale sur le

travail dans les fabriques, et cela ensuite
d'entente entre les associations protession-
nelles. Les dispositions de la convention ne
concordant pas avec Celles du droit suisse,
1'adhesion ä la convention necessiterait line
modification de ces dernieres. Or, on ne

peut pas songer ä modifier, dans le sens de

la convention de Washington, la loi que le

peuple vient d'accepter sur la duree du travail
dans les entreprises de transport. Quant a

l'application de la journee de huit heures a

tons les petits metiers, elle n'est pas neees-
saire, ni meme utile. La grande majorite flu
peuple Ini serait hostile.

«C'est pour ces raisons que la convention
n'est pas acceptable pour la Suisse. Le Conseil

federal propose done de ne pas adherer
ä la convention des huit heures. II pense que
dans les entreprises — l'agriculture exceptee
— oil cela n'a pas encore lieu, la duree du
travail doit aussi etre reglee par voie legislative,

mais en tenant compte des besoins de

chaque entreprise. Le Departement de l'eco-
nomie publique est charge de proceder aux
travaux preparatoires en vue de l'elaboration
de cette loi.»

Ce qu'on reproche surtout ä la convention
des huit heures, c'est son caractere rigide et

\schematique, qui empechera certainement
beaucoup de pays de l'accepter. La formule
adoptee par la majorite du peuple suisse est

beaucoup plus elastique, tout en respectant
pleinement le principe des huit heures pour
toutes les professions et industries oil il est

applicable sans porter un trop grave prejudice
ä notre economie nationale.

L'apprentissage de la cuisine.

Voilii une question qui doit etre envisagee
serieusement, si nous voulons avoir de bons
ouvriers bien formes, doues d'initiative, tra-
vailleurs et aimanl leur metier.

De tons cötes on n'entend plus parier que
de mauvais ouvriers, de mauvais commis, de

defaut de principes, de manque d'initiative;
il me semble qu'il serait temps de chercher le

pourquoi de cet etat de choses et les moyens
de remedier ä ce laisser-aller.

Que demande-t-on d'un jeune commis

pour pouvoir dire de Uli: «Celui-ci est un bon
et brave gargon, laborieux, anime de la meil-
leure volonte et debrouillard?» — Est-ce de

savoir preparer autant de mets qu'un ouvrier
qui a dejii dix ans de pratique'? Assurement
non! -Le patron 011 le chef qui demanderail
cela connaitrait lui-meme bien mal son affaire.

A mon avis, voici ce que 1'on peut exiger
d'un jeune homme sortanl (l'apprentissage et

je pense que chaque chef connaissant son
metier partagera 111011 opinion.

Avant tout, le jeune ouvrier doit etre exact.
II doit prendre l'habitude de se lever ä l'heure
et il doit savoir, en arrivant ä la cuisine, quel
travail il doit entreprendre. Autremenl (lit, il
doit etre capable d'une bonne mise en place.
II fera marcher le fourneau, le tiendra bien

propre et ne gaspillera pas le combustible.
Pour cela, il doit' savoir lui-meme pourquoi le

fourneau doit elre charge, s'il doit etre dejä
_bien chaud pour telle heure ou s'il faut atten-

dre ä plus lard pour le pousser. E11 1111 mot,
le jeune ouvrier doit etre parfailement an clair
sur ce qu'il vient faire ä la cuisine.

La marmite 1111 feu, il faut la soigner: ecu-
111er, degraisser et garnir selon les principes,
href, preparer 1111 bon bouillon. Le futur
artiste culinaire n'oubliera jamais que la marmite

joue 1111 grand role dans une bonne
cuisine.

Notre jeune ouvrier doit etre capable de
clarifier un consomme dans les principes, sans
forcer en blancs d'eeufs comme 011 le fait trop
souvent; le blanc d'oeuf est 1111 remede et 11011

pas 1111 appoint.
La marmite ayant ete bien soignee an

debut, il faut savoir marquer les principaux
consommes-types: au vermicelle, aux pätes,
au tapioca, ä la semoule, julienne, ;t la bru-
noise, croiite-au-pot, ä la royale, ä la celestine.

11 faut savoir egalement faire marcher
proprenient 1111 fond blanc pour potage creme
ou velours et marquer 1111 bon potage aux
legumes: paysanne, villageois, etc., soit pour le

personnel, soit pour les clients. Ces potages
doivent etre bien cuits et tres soignes, ce qui
iiialheureusement 11'arrive pas toujours.

Le jeune commis fera man lier 1111 jus dc
röti dans les bons principes, afin de deglacer
les fonds des pieces en traitement.

II doit connaitre dejä les principales 111a-

nieres de preparer les pot.v.vom'-types: poelie
ou au bleu, meuniere, grille, frit, pane, froid:
si possible, lever le» filets.

II doit savoir faire la mise en place de ces
dilTerentes preparations: ranger le gril, friture
passee, court-bouillon, etc. .le ne veux pas
parier bien entendu de toutes les denominations

sous lesquelles on peut servir le poisson:
ceci est I'alfaire des chefs de partie. Mais le
jeune ouvrier doit connaitre au moins la mise
en place des preparations-types: le chef on le
chef de partie 11'aura plus qu';i finir le travail
selon les regies de Part culinaire.

Viandes. Un apprenti ayant fini son stage
doit savoir desosser proprenient ä blanc 1111

cou de veau 011 de mouton, une epaule, une
poitrine, 1111 alovau, une lete de veau, etc. Qu'il
se trouve dans 1111 grand ou 1111 pelit elablisse-
menl, il doit se familiariser avec ce travail.
O11 commence par lui faire desosser de faux
morceaux, par exemple 1111 cou pour Navarin
011 Irish-stew. Petit ä petit 011 lui donne du
travail plus difficile et il arrive ä tres bien
1'executer, d'autant plus qu'il dispose d'un
temps süffisant, alors c|iie souvent, suivant le
travail de la maison, le chef est presse.

Dans la nre.sure du possible, le jeune
ouvrier doit connaitre pratiquement les diffe-
rents modes d'appret et leur mise en marehe:
grillades, rötis, braises, glaces.

On doit exiger que I'apprenti auquel 011

confie 1111 röti, un ragoiit, un Irish-stew, 1111

goulasch, etc. destine si la table du personnel,
soigne ces mets aussi bien que pour la table
des clients. Meme en admellant que l'on ne
choisisse pas des morceaux de loule premiere
qualite pour le personnel, le commis devra
soigner la euisson de son mieux, afin d'arriver
neanmoins ä 1111 lion resujtat. Ainsi il appren-
dra quelque chose, le personnel sera bien
nourri el le patron sera satisfait. Pour cela il
faut donner an commis le temps necessaire,
mais en exigeant par conlre que tout ce qu'il
fail soit bien fait. II faut eveiller en lui
1'amour-propre professionnel et si cela ne
suffit pas recourir evenluellement :t d'autres
moyens.

Remarque. Je ne veux pas dire ici que
l'on puisse se servir, pour la table du
personnel, de matieres premieres de qualite tout
a fait inferieure; bien au contraire, car avec
une mauvaise marchandise on ne fera jamais
rien de bon. J'enlends par lä par exemple
qu'au lieu de clioisir 1111 filet de boeuf qui, des-

osse, coiite tres eher, on peut preparer un bon
röti de la meine bete avec l'epaule, la cuisse,
etc. Ces morceaux se paient bien meilleur
marche et la plupart des menages prives s'en
contentent parfailement. Je suis rennemi de
la mauvaise marchandise, car en fin de compte
elle coute tonjours trop eher. Le patron doit
la payer quand-nieme et le personnel n'est pas
satisfait, ce qui provoque necessairement des
ennuis.

Par principe, il faut goiiter le potage el
les legumes du personnel et presenter des
observations s'il y a lieu. Je suis certain qu'ainsi
le jeune commis s'elforcera de faire toujours
mieux. S'il constate que le chef exige eons-
tamment 1111 travail aussi soigne que possible,
le futur euisinier en prendra l'habitude et

agira de meme pour toutes les besognes dont
on l'aura charge.

II faut surtout lui faire comprendre qu'un
travail bien commence est a moitie fini et
qu'un travail bren fait donne toujours de la
satisfaction 11 celui qui l'a execute.

(A suivre.)

Louange, non pas blame.

Le plus souvent, certaines administrations
deposent dans leurs bureaux des registres oil
le public inscrit les plaintes qu'il croit avoir
le droit de formuler conlre la dite administration

011 contre 1'un on l'autre des employes.
Mais 011 trouverait-on 1111 registre oil le public
decernerait des louanges au personnel bien
style d'une entreprise publique ou privee?

Ce sont les Americains qui ont eu cette
idee tres juste au point de vue psychologique.
Dans les chamhres de plnsienrs grands hotels
de New York, 011 voit des ecriteaux 'avec cette
inscription: vNos hötes sont pries de signaler
a la Direction les faits ä I'avantage de notre
personnel.» Ca, c'est extraordinaire! Le plus
souvent, 011 invite les clients ä porter leurs
doleances au directeur lorsqu'ils 11'ont pas etc
convenablement servis. Mais les Americains
ont fail avec ce Systeme d'excellentes
experiences. lis mellent en pratique cc principe
educatif que la louange encourage davantage
(pie le blame: ils veulenl stimuler le bon
orgueil et 1'amour-propre des employes afin
que ceux-ci se distinguent et altirent par la
rattenlion des clients. Ceux-ci sont en outre
incites ä remarquer les qualiles du personnel:
ils les decouvrenl et en sont satisfaits.

Le registre des reclamations ne plait guere
aux domestiques qui le considerent comme
une menace conslamment suspendue au-
dessus d'eux: les reclamations peuvent etre
erronees, exagerees — il y a tant de gens
dilficiles :"i contenter! — et cependanl elles
suffisenl parfois ä faire renvoyer 1111 employe.
Ce livre, loin de stimuler le zele, est pris en
grippe par ceux dont il peut critiquer in-
justement la conduite. Dans les hotels en
question regne 1111 esprit tout different au sein
du personnel: porlier. liftier, secretaire, som-

inelier. femine de chambre savent que des
lelicitations de la part des botes constituent
1111 avantage reel qui peut se traduire par 1111

avancenient 011 une augmentation de salaire.
en tout cas par 1111 bon point qui ameliorera
le certifical. Ils s'efforcent de contenter les
habitants de Lhötel. de prevenir leurs desirx,
de connaitre leurs habitudes et de reudre des
services at in d'engager les clients ä remar-
(pier qu'ils 011t des domestiques devoues el
eapables.

L'böte (jiii a lit l'invitatiou est pousse iu-
\ olontairemont ä considerer les employes d'un
regard plus bienveillant et 11011 ä les surveiller
d'1111 air soupgonneux pour decouvrir leurs
defauts el se plaindre ensuite ä la direction:
il recherchera plutöt leurs qualites et n'aura
pas de peine ä les reconnaitre. II y a ainsi de
cöte et d'autre des gens bien disposes; boles
et sorvitcurs n'auront qu'ä se loner de lour
altitude mutuelle.

Au fond, l'idee 11'esl pas mauvaise el l'ex-
perience merite d'etre lentee ailleurs qu'en
Anierique. /•;. J/.
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Le CIup Alpin. L'assemblee des delegu£s du Cluli

Alpin Suisse, reunie dimanche dernier ä Scliwyl/, a
decide de porler la colisalion annuelle ä 8 francs
(precedemmenl 5 fr.). l'ne taxe de 3 fr. sera perdue,
sur les socielaires comme sur les non-socielaires. pour
chaque nuil passee dans une cabane du Club. L'ne
somme de 53,000 fr. a ete accordee jiour difTerenls
travaux de construction. L'assemblee a repousse la
proposition de fixer un pour cent determine pour
("admission des etrangers dans les sections.

Soeifltf suisse des Cafetiers. Les 1 el 5 novembre
a eu lieu, cliez le jiresidenl de la Commission de
Pinstruclion professionnelle. M. Schneebeli, ä Tlial-
wil, le cours d'inslruclion pour maitres de cours de
calcul de la restauration, nouveau genre de cours
instilue par la Sociele suisse des Cafetiers. Sous la
direction de M. Walder. proprielaire du restaurant el
liötel Kosengarten, ä Kagaz, — auquel est due I'ini-
tialive de ces cours. — et de M. Schneebeli, les dix
participants furent d'abord reilseignes sur le but pour-
suivi, puis eut lieu une discussion generate, avec
exemples sur la planche noire, de tous les details du
calcul des prix des mets, des menus et des cartes des
mets. Le deuxieme jour. 011 passu ä des exereices
pratiques conccrnanl la composition des mets, ainsi
que le pesage et le calcul des rations: apres vinrent
une discussion generale et une conference recapitulative.

Les mets necessaires au cours ont servi aux
repas des participants, en meme temps qu'ä un exer-
cice pratique de calcul. Maintenant, la Commission
de I'instruction professionnelle, se basanl sur les
propositions faites el le proces-verbal delaille, va
proceder A la preparation d'un guide pour les
participants au cours d'instruction qui se sont engages 11

donner des cours de calcul de la restauration dans
les sections de la Sociele suisse. Des que seront prises
les dernieres decisions relatives ä l'organisation, les
sections seront invitees ä faire donner de ces cours,
dont le besoin se faisait grandement sentir.

Le Illme CongrAs suisse de 1'industrie el du
commerce, convoque A Kerne sur les 26 el 27 novembre
par I'Union suisse du Commerce et de 1'industrie el
I 'Union centrale des Associations patronates suisscs
(voir «Kevue des Hotels» No. 47). a adopte les resolutions

suivaiites:
a) Question du Rhin: Le troisieme emigres pour

1'industrie et le commerce, consideranl que le libre
acees a la mer est une condition sine qua non du de-
veloppement de la vie economique suisse remercie le
Conseil federal pour tous les efforts qu'il a fails dans
cette direction, salne et appuie vivement toutes les
lentatives qui seront faites A I'avenir par les autorites
suisses en vue d'assurer la navigation sur le Rhin, con-
formemenl aux traites internationaux, navigation qui
11'esl entravee par aucun obstacle d'ordre technique
ou economique.

h) Refbrme des finances federates: 1° Soul un
Systeme fiscal edifie sur une base large el assurant en
meme temps le maintien d'une demarcation Ires nette
entre le domaine fiscal de la Confederation d'une part,
el celui des cantons d'autre part, peut permettre une
reglementalion etficace dans la situation financiere
de la Conlederation. — 2° Davantage encore que par
le passe, c'esl desormais sur l'exislence d'une industrie
d'exporlation tres productive que repose toute la situation

generale et tinanciere de la Suisse. Aussi con-
vienl-il d'eviler loules les mesures fiscales de nature
A afTaibiir la eapacile de cette industrie. dejA
compromise par la situation generale. — 3° I n complel
retablissement de l'equilibre des budgets de la
Confederation s'impose avanl qu'intervienne, dans la question

des assurances sociales, une decision comporlanl
des obligations pour la Confederation. — 4° Dans les
circonstances actuelles, il faut combattre tout nouveau
monopole d'Etal comme constituant un danger pour
le developpement economique el pour la prosperity du
pays. Ceux institues pendant la guerre devraienl elre
supprimes dans le plus href d(Hai jiossililc.
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L'aide aux hdtclicrs. Le Grand Conseil du canton
d'Uri a decide, au sujet de Taction de secours en
favour des hoteliers, que la suspension des poursuiles
conlre les hoteliers inscrits A Toeuvre de secours sera
abrogee. Comme la detresse des hoteliers n'est pas
toujours uniforme, le traitement unilateral reclame
par ces dorniers est rejete. Le conseil directeur dp
la Banque cantonale uranaise est charge d'elaborer un
plan d'assainissemenl pour tous les hoteliers inscrits
A Toeuvre de secours, eonformemenl A leur situation
financiere el d'aeeord avec le Conseil d'Etat.

On va ennstruire des hotels. Le journal parisien
L Oeuure apprend que les Chambres de commerce de
la region de Grenoble ont forme le projet de
contractor 1111 emprunl destine A la construction d'un
certain nombre d'hötels de monlagne, sans luxe inutile,
mais oil rant neanmoins tout le confort desirable. Les
nousoaux hotels seraient loues A des exploitants choisis
avec soin. On se propose de recourir A 1'appui financier

de la Compagnie P.-L.-M., des grandes entreprises
de Iransport, du Touring-Club de France et des syn-
dicals d'initiative (sociales de developpement). On
compte que eel exemple aurait une grande influence
sur Tiniliative privee et que Ton finirail ainsi par
Irouvcr dans les Alpes franyaises de bons hotels en
nombre sufTisanl.

Trop de personnel d'hötel A Paris. Suis ant un
recent article du journal La Presse, de Paris, la crise
qui sevil acluellement dans 1'industrie a adouci dan«
la capitate tranyaise la crise des domestiques. surtout
en ce qui concerne les femmes de menage el les
bonnes a lout faire: par contre il s'est produil dans
Thotollerie parisienne une crise en sens inverse: les
offices de placement ne parviennent plus A satisfaire
toutes les demandes de trasail. On a tonte de caser
du personnel A la Riviera: mais la crise plant generale.

011 a (111 constaler que les places \ etaient dejA orrti-
pees, dans une proportion inattendiie. par des em
ployes Strangers. A tel point que Ton redoutc 1111

\iolenl mouxemenl dc reaction de Telement franijais.
lleureusemonl on est parvenu A attfnuer quelque pen
le chömage du personnel d'hötel parisien en envoyant
des employes dans le Nord, oil Thötellerie se reveille
el se devejoppe rapidement. — II n'est pas ditTicile de
prevoir la consequence de eel etat de choses. La
campagne ouverte en France contre le personnel
d'hötel elranger va prendre sous pen de grandes
proportions et finira par provoqner des mesures gouver-
ncnientales.

Iii Peftites Nouvelles |S
s"i

A Nice. Nous apprcnons que M. Henri Morlock.
proprielaire du Terminus Hotel, A Nice, a vondu son
elablissement A line sociele anonyme: «Le Terminus
liötel de Nice», au capital de fr. 1,300,000.

I/interdiction des boissnns alcooliqucs. On mande
d'OIten: La ('.ommission consultative du secretarial
anlialcooliquo suisse a decide do lancer immödiate-
ment une initiative donnant le droit aux cantons et
aux communes d'inlordire les boissnns distillees sur
leur lerritoiro.

L'ne exposilinn regionale. Quelques citovens du
Pays-d'Enhnul projellent d'organiser. en aulomne 1021.
A ChAteau-d'Oex, une exposition regionale qui don-
ncrait aux agriculteurs. aux montngnards, aux industriels,

aux commeryanls, aux artisans et aux artistes
de ce district Toccasion de montrer ce qu'ils savent
faire.

lln nouveau visa pour les N'lcrlandais. L'Officc
central de la police des elrangers communique: I'n
visa special, valable un an. est acluellement dölivre
aux rcssortissanls des Pavs-Bas par les legations el
consulats de Suisse A Tetranger el par les aulorilAs
cantonales. Les citovens suisses reyoivenl le meine
visa des autorites neerlandaises.

Des Abstinents Internationaux. 11 vient de se eons-
tituer A Geneve une Federation internationale des
abstinents (F. I 1). A.) dont le but est d'elnblir, au
siege (le la Sociele des Nations, un centre (Taction
anti-alcoolique ralliuht tous les pays et toutes les
langues. Les personnes qui, sans etre rigoureusemenl
abstinentes, sympathised! avec ces principes. sont ail-
mises comme membres passifs.

Un nouveau Bureau otfieiel de renseignemcnls.
Ou nous informe qu'il vient de se cieer A Bex-los-
Bains un Bureau otfieiel de renseignements pour la
region des Alpes vaudoises: Bex, Lavoy, Ollon, Grvon.
Villars, Gbesieres el environs. II a ete ouverl par la
maison Bocherens & Ivochler, agence de location, de
gArance et de publicitc, editeur du journal local Le
Courrier et du journal de luxe Les Alpes uaudoises,
organe otfieiel des Hoteliers de la region. Le Courrier,

qui parait trois fois par semaine, publie entre
autres tout ce qui concerne le monvemenl des elrangers

dans la conlree.
La propagande el la reclame A la folre de BAle.

U11 nouveau groupe. oi'i figurera lout ce qui concerne
la propagande el la lAclame, sera represente A la pro-
chaine Foire suisse d'eehanlillons, qui aura lieu du
16 au 26 avril 1921. Ce groupe comprendra les
branches suivanles: I. Projets de reclame; II. Industrie
concernant la reclame: imprimcs commerciaux et pour
la reclame, affiches. eniballagos, cliches, enseignes de
reclame, reclame lumineuse. cadeaux-arlicles de
reclame, etc.; 111. Propagande: journaux, agences dc
])ublieite, socieles d'affiehages: IV. Organisation de ta
reclame: installations pour bureaux de röclame;
bureaux de propagande; littAralure concernant la reclame:
enseignemenl de la reclame. Cette idee a ete favo-
rablemenl accueillic par les enlreprises inleressAes.
La participation promet d'etre tres forte. Nous
sommes certains que ce groupe inleressera pai ticulierc-
ment de nombreux hoteliers.

•«UB

JIBIII - J""" wrnmmmmw—mmMmmm mmmm

j I I Nouvelles öconomiques j |
•••«SaBl^,aa*caaiaaaMaMBmaiiaiaMMBI<ai,aaaMaaaMMaaBnati

Notre riz est en Espagne. L'agenc.c Respublica
apprend que d'imporlanles quantiles de denrees ali-
mentaires, notamment du riz, achetees en Espagne par
I'Otfiee federal du ravitaillement (Division des denrees
monopolisees) y sont roslees en soutfrance. Des
mesures out ete prises poui que ces denrees soienl ex-
pediees au plus vile en Suisse.

Baisse des prix des penux el des euirs. La section
pour 1'industrie des euirs du Departement fAdAral do
Teconomie publique informe que les prix des peaux
el des euirs coles aux hallos aux euirs de Lausanne
el Geneve, les 15, 16 et 17 novembre, accusent une
baisse sensible. En comparant les dorniers prix a
ceux du mois d'octobre, on constate une reduction de
8 A 9 % sur les peaux de premiere qualite, et de 8
A 14 % sur les peaux de seeonde qualite.

Le rationnement du lait. Selon Tagence Respublica,
la population des grandes villi's devrait s'atlendrc sous
peu A une forte reduction sur la quanlite de lait. Eli
haut lieu les previsions sont les suivanles: GenAve,
Lausanne, Zurich, BAle recevraicnt 2 decilitres par
personne, 4 par enfant el par malade. Le canton de
Berne, fort producteur, livre chaque jour A BAle
45,000 kilos de' lait, A NeuehAlel 6000 kilos en moyenne
par jour el 5000 kilos au canton du Valais. La quanlite

que' les habitants de la villo federate reeevronl est
prevue A 3 decilitres.

I'Anurle d'flectrieitA. La division de Teconomie
industrielle de guerre du Departement federal de l'Aco
nomie publique a convoque une conference consultative

avec les representanls des principales usincs
eleclriques suisses afin de s'orienler sur leur eapacile
acluelle de rendemenl, la necessite d'employer les
machines A vapour, les mesures d'economie dejA
introduitcs el d'elnblir ainsi une base pour arriver A

une reglementalion de la consummation d'energic
eleclrique. Si les circonstances atmospheriques ne. so
modificnt pas sous peu. des restrictions sont inAvi-
lablos.

Fin du rationnement du clitirbon. On mande dc
Berne au Journal de Geneve: Le Conseil federal a

decide, dans sa seance de mardi. de donner au
Departement de Teconomie publique les pouvoirs necessaires

afin d'abroger le rationnement du charbon
pour les besoins domestiques el de la petite industrie.

Le Departement federal de Teconomie publique a
decide que l'aehal du charbon A I'usage domestique
et de la petite industrie ne necessitera plus aucunc
automation A parlir du tor janvier 1921. Les gou-
vernemcnts canlonauv sont done autorisAs A introduirc
iminedialemenl cette disposition dans le domaine
cantonal si les circonstances le permettenl.

L'importation du bAtail. L'assemblee de la
Federation suisse des maitres Bouchers, qui a eu lieu dcr-
niercmenl A Zurich, a etc unanime A approuver l'opi-
nion que le Conseil federal devrait de nouveau per-
mellre l'importation de belail vivanl avec certaines
restrictions. L'epizootie regnant forlemenl dans notre
pays ne peut pas elre aggravee par Timporlation el
ii'la d'autant moins que tons nos abattoirs sont munis
d'inslallalions empechant une extension eventuelle de
la fievre aphleuse. Les importations donneront la
possibilite aux bouehers de vendre A has prix divers
produits secondaires. Pour Tagricullure. qui juge de
la question surtout au point de vue de la politique
des prix. Timporlation de bAlail vivanl est moins
dangereuse que Timporlation dereglee de viande.



I,u miM- de Morße*. I.es vins blaues recoltes en
11)20 dans les vignes de la commune de Morßes
(environ 35,000 lilres) se sont wiidus, le 29 novembre
a|ires-midi. aux encheres piiblic|iies, aux prix de fr. t.43
el fr. 1.41 le litre. I.a marebnndiso est payable la

moilifi eomplanl. le tiers au 31 janvier et le solde au
31 mars. I.es ae<|uereurs out la jouissanee des vases

jusqu'en aulomne 1921. Les prix atleints sonl eonsi-
tlfirt'x coinmi' eleves et l'on attend, eomme eonse-

<|uenee, line hausse pour la proehaine mise des vins
de Moni. C'esl la premiere fois que la tradilionnelle
mise de Morßes a lieu apres les vendanßes; auparavant
la rf'eolte elail loujours vendue prise sous le pressoir.
Kn 1918. le vin de Morßes s'elail sendii fr. 1.73: en
1919 fr. 1.21. im 1914 fr. 0.55.

Itavltaillement en beurre. La Federation des insir-
eliands au detail de beurre el de fromaße informe
que ses membres vendronl desormais le «beurre
centrifuge» innulfi en peliles formes a fr. 8..>0 le kilo au
maximum, la vente au prix de fr. 8.20 ne pouvant plus
avoir lieu. Selon les explications de la Fedfiration, on
ne doit entendre sous le nom de beurre centrifuge
que le beurre (lu pays. Le beurre centrifuge danois
remis au commerce par l'OITiec federal du lait sera
vendu eomme auparavant, Selon le desir de la clientele,

au prix de Ir 8.50 en peliles formes, ou au kilo
a raison de fr. 8.20. La Federation releve que les prix
d'aehal de beurre centrifuge du pays, de bonne quulitc,
sonl eleves, el que ce beurre n'esl aehete qu'en petites
formes, eomme beurre de table. Lette manifire de faire
est eorreele el n'a pas d'aulre consequence pratique.
Nous infornions encore que le beurre danois sale est
de 50 centimes par kilo meilleur mart-he que le beurre
non sale. Le beurre sale doit etre vendu aux eon-
sommateurs ä Ir. 7.70 le kilo au maximum, par quan-

lile d'au iiioins un kilo. Le beurre sale est parlicu-
lieremenl propre ä etre fondu, etant donne sa faible
teneur eu eau. Ce beurre devrait etre acliete par les
gros eonsommateurs par lonneaux. dans les emballages
orißinaux, altendu qu'nprfis avoir ete travaille en
motte. I'origine ne peut plus fit re prouvee.

(Communique de I'OfJice federal du lait.)ig | ITraffic.
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LY'lectrlfieallon du Gothurd. Le premier train de
marcliandises ä traction eleclrique a pareouru ('autre
jour le trajel Airolo-Biasca. Le Irafic voyageurs doit
beneficier de l'eleclrification ä jiarlir du ler decembre.
On realise dejä au Gothard de grandes economies de
cliarbon, grace ä la traction filectrique sur le tromon
Krslfeld-Airolo.

Le Congrfis postal universel. Le emigres postal
universe! de Madrid a adoptfi, avec de legfires
modifications, le projel de la commission sur les services
des colis postaux. Ce projet prevoit un Systeme de
pojds Ires avantageux pour le commerce et des tarifs
equilnblcs proportionnes au poids. II y aura plusieurs
categories: la premiere jusqu'ii un kilo, la seconde de
1 ä 5 kilos, la troisieme de 5 ä 10 kilos. En ce qui
r.oncerne les tarifs el les pays de transit, il sera pave
pour chaque pays de transit 30 centimes de franc dans
la premiere categoric (jusqu'ii 1 kilo) 50 centimes
dans la deuxieme (jusqu'ä 5 kilos) et 90 centimes
pour la troisieme (jusqu'ii 10 kilos). Ces propositions,
qui inodifienl la legislation actuelle, opt ete presentees
par divers pays europeens et plusieurs pays ainfiri-
eains.

La radiotfilfigraphie en Suisse. L'agence Respublica
apprend que la station de radiotelegraphie installee ä
Geneve par la maison Marconi, de Londres, avec
concession provisoire accordee par le Conseil federal,
est deslinee ä disparaitre apres l'assemblee de la
Sociele des Nations. En haut lieu on dit qu'on a

refu des ofTres pour une station de memo proportion
avec la me me puissance pour 200,000 fr. meilleur
marche. D'uutre part, la commission speciale d'experts
nominee par le Conseil federal n'a pas encore pris de
decision. Elle attend le resultat des experiences qu'on
fern ä Geneve pour se reunir. II paralt qu'on envisage,
dans les milieux competents, la creation en Suisse
d'une station de T. S. F. seulemenl europeenne et non
transatlantique. Celle station coulerait un million et
demi. En tout ens, les problemes concernant la radio-
lelegraphie sont soumis ä Berne si une etude attentive.

N'os communications avec la France. L'agence
Respublica apprend que les C. F. F. proposeront ä la
conference internationale des horaires l'etablissement
d'une nouvelle communication entre Geneve ct Paris par
un express de premiere et deuxieme classes avec depart
de Geneve ä 10 h. 50 du matin pour arriver ä Paris
a 22 h. 30. Depart de Paris, 7 h. 50 du matin, arrivee
a Gcnfive 20 heures du soir. En outre, les C. F. F.
demanderont la mise en marche d'un nouveau train

de premiere el deuxieme classe, Paris-Milan, via Val-
lorbe. dans les deux sens, puis la mise en marche
d un nouveau train Paris-Dijon-Lausanne, via Val-
lorbe. et Paris-Dijon-Berne via Pontarlier-N'euchätel.
Ces trains arriveraient le soir. En outre la compagnie
des Alpes bernoises demandera qu'un horaire soil
definitivement fixe et assure pour un train express de
Paris ä Milan, via Delle. Delemonl. Berne. Loetsch-
berg. Simplon.

Zu pachten gesucht
von bestbekanntem Schweizer Hotelier mit
grossen Beziehungen

Hotel ersten Ranges
100 bis 150 Betten.

Gefl. Offerten unter Chiffre K. G. 2434 an
die Annoncen-Abteilung der Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

HOLLAND! ~VK
Ratgeber für Propaganda in Hottand ist unser Vertreter: E. KRAAL, ZÜRICH
MP- R o s 8 b e r ga t r a s s e Bio. 48 — Telephon: SELBIAU Bio. 1576 "PS
N. V. Nederlandsch Reisbureau v. h. A. J. Lindeman & Co., Haag-Arnhem-Utrecht-Gronlngen.
General-Agentur der Niederl. Eisenbahnen. Billetverkaufsstelle der Schweizer. Bundesbahnen
und anderer Schweizer. Transportanstaltpn. Vertreter der Schweizer. Verkehrszentrale.

Grande - Gruyere
Sociötfi Anonyme

ci-dev. Etabl. J. Blanc

BULLE
Landesausstellung in Bern 1914

Goldene Medaille
Erstklassige Spezialitäten in

Schweizer Liqueuren
Grande-Gruyöre

gelb und grün
Amer Blaue

Liqueur de Fraises
Fernet Blanc

Quinquina au vin de Thuir
Cröme de Cacao

Gentiane du Moleson
etc. etc. u4a

A vendre ou ä louer
dans situation magnifique au-deBsus de Vevey et du Lac

Luman, i\ 5 minutes d'une station, altitude 600 m :

HOTEL-PENSION
de 46 lits, ouvert touto l'annfie: grande proprifitfi, arbreB
fruitiers, ferme. Bonne clientele. Adresser öftres sous ohiffre
N. M. 2443 A la Revue Suisse des Hötels, Bäle 2.

Chef de reception.
Tüchtiger Fachmann zwischen 25 und 30 Jahren,
der eine gründliche Ausbildung in allen Betriebszweigen

besitzt, per Anfang 1921 gesucht.
Gelegenheit, daselbst später an Direktionsposten zu
gelangen. Jahresstelle. Offerten an Direktion des
Centraibureau des Schweizer Hotelier-
Vereins, LeonhardBtrasse 10, Basel. 2447

Oberländische Hülfskasse

Unsere Bureaux befinden
sich ab 3. Dezember 1920

11, Schauplatzgasse 11, Bern

2444

Papier-

Servietten
glatt und krepp

empfehlen

P. Gimml & Co.
zum Papyrus 182 b

St. Gallen.

RAGUS A.G. MÜNCH
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Zu haben bei allen Spezierern zu Fr. 8.—, 4.25 und 2.25 die */1, '/a u. 1 ,U Flasche ohne Glas.
Hotels und Restaurants liefern wir in Korbflaschen zu den bekannten Vomigsprelsen I 146
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ofeßuster Sc Co.

St. 5a[ien=Zürich

(Zag. G. 1582)

in der Schweizer Hotel-Revue
:: haben stets guten Erfolg ::

I!

gesucht.
Ein Jüngling, der schon ein halbes
Jahr als Oasserolier in Hotel
gedient bat und prima Zeugnisse
besitzt, wünscht das Kochen zu
erlernen Eintritt nach Belieben.
Anmeldungen nimmt entgegen:
Fridolin Helnl, Hotel Adler,
Cerllswil. 5937 P6824Lz

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Ihr jVlenu
vervielfältigen Sie

In 5 Minuten mit dem stets
gebrauchsfertigen Verviel¬

fältigungsapparat

„Akkord"Billigster Vervielfältigung!-
Apparat.

Wenden Sie sioh an :

Jos. Hunkeler
Wlkon (Lnzern). 2416

Amsrlkin. System Frisch.

Lehre amerikan. Buchführung
naoh meinem bewfthrten 8ystem
durch Unterrlehtsbrlefe. Hunderte
on Anerkennungsachreiben.
Garantiere für den Erfolg. Verlangen
Öle Gratisproipekt. Prima
Referenten. Richte auch selbst in
Hotels und Restaurants Buchführung

ein: auf Wunsch anch das
Svstem des Schweizer Hotolter-
Verelns. Ordne vernachlässigte
Büoher. Gehe auoh naoh auswärts.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

H.Frisch,Zürich 1

BQcherexperte 100

Ailtutu Spuitlburuu dir ScIrsIi.

Zahnstocher
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

AVIS!
Grande Boucherie

moderne
Rue de Carouge. No. 77, Genöve.
telephone 50 47. J'offre cuisse bCBufs
aloyaux. ve&ux, moutons, Ire quality.

Prix spdclaux pour hötels
et restaurants. 5933 61024 X

das Qualitätskennzeiclien
für

Alkoholfreie Weine
Konserven

Konfitüren
Kunsthonig
Fruehtsirupe
Zitronensaft

Alkoholfreie Weine and
Konservenfabrik

Meilen. 5»

Sitwete HMei-Mi
Zentralbureau

Vorrätige HotelgesdiäftsiiQClier:

Reeettenbüeher
(Boteljournal, Main eourante)

Rekapitulatlonsbüeher
Kassabüeher
Memoriale
Hauptbücher
Bilanzbücber
Konto-Korrentbücher
Unkostenbücher
Journal-Hauptbücher
Gästebücher •

(für kleinere PenBionsbetriebe)

Kellerkontrollen
Fremdenbücher.

Mässige Preise.
Musterbogen gratis z. Einsicht.

Buchführung
besorgt prompt und gewissenhaft
E. Eberhard, Zürich

(rorm. Bär & Hohmann) iot
BahapostfaehlOO. Telephon Kloten 37

Bier-

untersetzer
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Vermouth
„Gancia"
Canelli (Turin)

Filiale in Magadlno (Schweiz).

Vertreter: 142

C. P. Del-Grande, 2Urich
Pflanzschulstrasse 93.

Telephon: Selnan No. 12-97.

Papierservietten

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Tanzkontroller
(Neuheit)

10 Farben lieferbar, 100 Stück
Fr. 4.—. Mille Fr. 35.—. Spezial¬

abteilung für Cotillon-Art.

Bebr. Kuli 8 E. Hotz
Bern

Gerechtigkeitsgasse 72, Teleph. 26.05.
5940 Muster franko. PH615Y

99

ii
vervielfältigt rasch, sauber
und billig, ein- and
mehrfarbig (schwarz, blan, violett,
rot, grün, gelb und braun)
Hand- nnd Maschinenschrift,
Pläne, Koten, Zeichnungen,
Öcbulvorlagen. Einfachste
Handhabung, immer
gebrauchefertig. Absüge bleiben
flach. Keine Wachsblätter,
keine Farbrolle, kein
Austrocknen, Springen oder
Zersetzen der Masse. Bis 159
Abzüge von einem Original,
Original 2—3 mal verwendbar.

(Vertreter für die Kantone
Glarus, Graubünden, St.
Gallen, Appenzell, Thurgau,
Schaffhausen, Luzern, Zug.
Schwyx.) 2439

Offerten an Postfach No.
20 000 Braunwald.

Tapeten
zu Fabrikpreisen

von Fr.1.25 an
Günstige Einkaufsgelegenheit.
Anfragen erbeten an Postfach

18554, Helvetia-Platz,
Zürich 4. (J. H. 8683 Z.) 143

Offeriere prima mild gesalzenen

Rollsdiinhen
44» und O. F. 6860 B.

lilagerspedt
zu annehmbaren Preisen.

Metzgerei Fr. Meinen
Gartenstrasse 4, Bern.

Kirschwasser
InnnrbesterQualitätu. Dörrobst:
Zwetschgen, Kirschen,
Birnen« u. Aepfelschnltze,

empfiehlt

OKstveiwertoogRIiemfeMen

A. Glaser. p7ti4Q5939

Verpackte

Strohhalme
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Hslra
Speisefett
ist anerkannt das reinste,
daher ausgiebigste und

billigste!

Zu beziehen bei allen Grossisten
138 b

Renovation«biliards
Pose de draps el de bandes

de premiere marque
Tons les acccssoir« :: :: Prix modfrfs

Se recommande: 2945

Fr. Baeriswyl, billardier
Schindlerstrasse 20, Zurich. — Telephone H. 3509.

Inggexiieurbureau
M. Keller - iVlerz
(of 5284) b Aarau
Spezialburean für Projektierung und Bauleitung Ton Waiser-
ersorguugsanlagen aller Systeme und von Kanalisationen.
Technische Beratung. Gutachten. Erstklassige Referenzen. Ueber
150 kleinere nnd grüasere Anlagen mit natürlichem Quellzuflus«,

Pampenanlagen, Widderanlagen eto. ausgeführt. ,08

VERSILBERUNG
von abgenutzten

Essbestecken, Tafelseräten etc.
In feiner und solider Ausführung. — REPARATUREN.

Hans Maeder, vormals C. Erpf.
Vernickelungsanstalt, Mühlenstrasse 21, St. Gallen.

Telephon 20 3». 70 K 7472B

AUTOFRIGOR A.G.

Bureau- und Ausstellungsraum
31 Utoquai ZÜRICH 8 Utoquai 31

Telephon: Hotfingen 32.17 —

KleinKühlmaschine
A i itrvfri ar\r" fv#,l|9 auiom«tiseh 1

„nUlUII IgUl [m|,elektr.AntriebJ

für

Hotels

Mehrfach
patentiert in

vielen Staaten.
123 s.

Schweizerische Gasapparate-Fabrik Solothurn
für

empfiehlt ihre

Grossbetriebs^-Küchenanlagen mit Gasfeuerung
Hotels, Anstalten: Herde, Brat- und Backöfen, Grills, kippbare Selbstkocherkessel, etc. in solider, schwerer und zweck¬

entsprechender Ausführung. 20 jährige Erfahrung auf diesem Spezialgebiet. (520; P 1965 Sn
Einheimische Industrie.

L,
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Occasion
•
^ Par la vente de l'Hotel Kational ä Geneve une gründe

0 partie du mobil ier de l'hotel e;t ü veinlre, soit :

5 Lits complets acajou poli,
5 armoires ä glace,

baignoires neuves,
lavabos ä eau courante,
tables de nuit acajou,
chaises-longues,
grands buffets-dressoirs, etc.

Pour la vente, s'adresser au depot :

11, Glacis de Rive, ä Geneve
S ou pour rcnseignements a Jlonsieur Spaliliiiger,
• Hotel de la Metropole & Genfve.• w. - - "24J9

000000000000O00000000O000000O000000

Hole! zu verkaufen
in erhöhter absolut staubfreier Lage. NUhe giösserer Waldungen
mit prächtiger Aussicht, Zirka 70 Betten, massiver Bau, moderner
Comfort, Centraiheizung. Nähe von Interlakon, eignet sich
vorzüglich für Ferienheim, Institut, Sanatorium, etc. OSerten unter
Chiffre V 11657 Y an Pub licit as A.-G., Bern. 5942

•00000
0
:0

Kauf-Gesuch.
Tüchtige Fachleute Hotelbranche ««chen zur
eventuellen baldigsten IVberna^rae. gut empfohlen-s.
kleineres, rentables Passanten-Hotel oder Pension,
gut im Stand, mit untrem Inventar, käuflieh zu erwerben
Jahresgescbäft. Centraischweiz. Ostschweiz und
Tessin bevorzugt. Gell, ausführliche Offerten »n die
Firma: C. Volderauer. kaufni. Vermittlungs-Burcau
in Basel, Mittlere Strasse 53. Gegründet 1863. 10S a

ailjiÄ3!f»il'
CONTINENTAL EDITION

Gives all the News Many Hours in Advance of any
other English Journal circulating on the Continent.

Head Ojfice: 36, Rue du Sentier, PARIS.

für das kathol. Yereinshaus-Casino in St. Gallen mit
Restaurant, Gasthof und Saal-Betrieb, ein tüchtiger

Bewerber sind ersucht, ihre Offerten unter Angabe der
bisherigen Tätigkeit, Zeugnissen, etc., unter Chiffre
O. F. 5027 St. an Orell FUssli - Annoncen.

FSt. Gallen, zu adressieren. 4423 0. F. 6530 St.

PELCHLIN
Delikater ausl. Schleuder-Bienenhonig it Fr. 3 85

Tafel-Kunsthonig ä Fr. 2.— und 2.50 per Kilo.
•2421k Verlangen Sie reichhaltige Preisliste und Proben.

SffCcisc cSeXcJLlisi.',
&cmcg-JrrLpfyrir.

ABlei» echtes Liqueur
et

| Aperitif

Bürgermeister!
n Alleiniger Fabrikant ^ ,rt,„ $
Fabr. seit 1816 g MEYER BASEL 8

L " ' "
11 j^0®PHIIIIIfWlillllhlll IUI I mil I I I I I II 1 I I II I I Ml I I III Mill I| il 3ywv

Dn dierdie a louer
hotel de 70 a 80 Ills
ä des eondHions conven«bles. O^re« «ons ehiffr^ S. N. 2448 ä

la Revue Suisse des Hötels, Bäte 2.

Die IDilglieder its
Sdimeizer Ratelier-Dereini

sind gebeten, bei Deckungihres
Bedarfs die Inserenten der

„Srtimeizer ftotel-ftemie"

zu berücksichtigen und sich bei
allen Anfragen u. Bestellungen
auf d.Vereinsorgan zu beziehen.

BBBBBBBBBIEBBBaBP
M B2 Für Nachtragen der 2

Geschäfts-Bücher,
periodische Abschlüsse,
Bilanz - Ausfertigungen,
Revisionen, Statistik etc.

J empfiehlt sieh etfahrenrr, B
B abso>ut bilanzsicherer Ho- ®
J telbuchbalter. Houo- ®

rar niäsMg. Prima Zt-ug- ®
nissrf und R^ft-renzcn «*rst B
Schweizer- Firmen. Grit. ®
(I Vrtpn u«t»«r Ohifiro {S. R- 2450 an die Schweizer ®

Hotel-Revue. Basel 2. ®

aBSSSaBBBBSffiBBBBE

Pianist
(Alleinspieler' mit roich»-m
Repertoire. schon in erstklassigen
Kurhäusern t-ngacie»t, eln-nfa U
Maestro im Handharmonika-Spiel,

wünscht bttldmiig-
1 ich st K»ison-Enga>rcm«nt.
Ausführliche OflfTten «»Theten unter
Chiffre T. A. 2453 an die
Schweizer Hotel-Revue,

Basel 2.

Bons-
bücher
ompfehlon ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Zu, kaufen gesucht
von tüchtigen Geschäftsleuten ein

gut frequentiertes

HOTEL
oder

prims Restaurant
Kendl'e muss nachgewiesen werden

können. Offerten unter Chiffre
H. N. 2442 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2

Regislrier-
Kassa-Roiien

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co
Chaux-dc-Fonds>.

Klein Quantität guterhaltenes

Küchensilber
(ohne Nnmeni

zu kaufen gesucht.
Offerten unter Chiffre 0.1 2452
an die Schweizer Hotel-Revue.

Basel 2.

Zu fibernehmen
gesucht

von fachkuml. Damen, bessere

Hotelpension
30—40 Betten mit allem
Zubehör, pachtweise event, mit
Vorkaufsrecht (Leitung nicht
ausgeschlossen). GeH. Offerten
unter Chiffre S. R. 2451 an
die Schweiz.Hotel-Revue,Basel 2.

Occasion acheter mit»
caisse enregistreuse.Fai'e
offres ave« prix ä A. D««mpule?,
negt Granges (Vaud). 5341 P6780L

Plattenpapiere

empfehlen ab Lager

Goefcsclötei & Co.
Chaux-de-Fonds.

Hotelier aus bekannter selnveiz. Ilolellers-
fatiiilie, sucht nachweisbar reut, mittelgross -s

HOTEL.
in der Zentralsehweiz oder in Zürich

zu pachten
eventuell zu kaufen.
Offert*-« nnt'r Chiffre F. D. 2245 an die
Schweizer Hotel - Revue, Basel 2.

I PQ inQPrtinnC 'dans ,a Revue Suisse des Hotels
Lüü lllüCI llUllO ont toujours du succes * * *

Holl. Waisskabis, mittlere Kopfe Fr. IB.- p. 100 k".
Rotkohl, „ „ „ 10. „ too

*
Wirz, „ h n 16. „ ion „

Ca rotten, sob r schöne, rote „ 15. „ 100 „
Riibli, gelbe „ 12.- „ 100 „
Randen, dunkelrore. niittelgrosse „ IS.- n 100
Kohlraben, kli ine, gelbe „ lt.- „ 100.,,
Zwiebeln, sein- seböno. miitelgr. „ 22.- „ 100 „
Knoblauch, ill ltiisehel, selmeeweiss Fr. 1.30 p. kg.
Schwarzwurzeln, beste llollümler „ -.80 „ „
•Meerrettig, sehr schöner „ 1.— „ „
Kartoffeln, weisse und rote liefert zu billigsten
Tagespreisen, prompt u-nd gewissenhaft im Stadtrayon

franko Domizil, nach auswärts ab Station
44-.N Zürich gegen Nachname. (OK £!H!S8 z)

Grössere l'o-ten entsprechend billiger.

ASbert Nlkielewsky
Landesprodukte en gros

Eichstrasse 19 Zürich 3 Teleph. S. 580

..v-'Vt; "L<
Jeiino hotelier. coniiaisRimt Ids lan^tio», notions eom-
nicroiales et pratitpie en cuisine, bonnes references, sericux'
et cupable, d'-j.uis 4 ans ilirceteur cFuiio ntaison de 60 lits,

<^hercUe place do conlianee, commo

directeur ou chef de reception.
Offres sous S. N. 2288 ä la Revue Suisse des Hötels, Bäle 2.

Für Hochgebirgssanatorium

wlrfscltaftl. Leiter
sofort gosuehf.

Kinunzielle Beteiligung erwünscht, jedoch nicht Bedingung.

Angebote mit ausführt. Lebenslauf und Angabo
von Referenzen unter Chiffre O. F. 2847 CIi. an

Greil FütiNli-Amioneeii, Cltur. 4121

An Pracht,laic, 'n der Umgebung Basels, mit günstlc-
sttn Veihiiitlnnrren, ist neue, modern eingerichtete, kleinere 4420

Pension und Ausflugs-Restaurant
«oforf. liPz'chbAr, zu verkaufen. Nachweisbare Kinunhmon.
O. Schialter, Bahnhofscr. 40, Zürich I. (J/803) (O. F. 29301 Z)

Hotel-Sekretär-Kurse
Gründl, und prakt Ausbildung iu allen komincrz. Fib*hern
'Bureau- mid Verwaltungsdienst) der modernen Ilotei- und
Restaurantbetriehe. Man vrlaniro llotelprospRkt v. Gade-
manns Fachschule, Zürich, Gessnerallee 32. 2322

Stellen-Anzeiger N° 49

Schluss der Inseratenannahme:

Donnerstag Abend.
Zur gefl. Beachtung. Alle Anfragen

und Zuschriften betr. Annoncen im
Stellenanzeiger sind ans Zentralbureau in Basel zu
richten.

OffEDB Stellen * Emplois vacant!

Für Inserate
bis zu 4 Zeilen

werden berechnet
Erstmalige Insertion

Mitglieder Nichtmltglieder
Spain «tri Mit Unter Chlffri

berechnet Adrem 8eh«eli Auilaed

Fr. 3.- Fr. 4.— Fr. 5.- Fr. 6.-
Jede ununterbroch.Wiederhol. 2.— B 3.— » 4.— w 4.50
Mehrzeilen werden pro Insertion mit je 50 Cts. Zuschlag berechnet.

Belegnummern werden nicht versandt.
Jeder einzelnen Offerte Ist das Porto für die

Weiterspedition beizufügen.

Einzelkoch, gelernter Pätissier. jüngerer, tüchtiger, solider,
gesacht für Hotel mit 40 Betten. Sommer- u.Winterstella.

Ausführliche Offerten mit BilÜ, Referenzen and Retourmarke an Postfach

16503, Adelboden. (1368)

| Inge:L Otfer_ re, tüchtige, gesucht. Bei Zufriedenheit Jahresstelle*
Offerten an Postfach 15331, Vevey. (1367)

On demande, entree de suite: Fille de salle et garponde culslne tournant; place a l'annee. Envoyer offres
u 1'Rötel Richemont a Geneve. (1369)

Sekretärin von Hotel der franz. Schweiz gesucht. Wenn mög-
lieh deutsch nod franz. (als Mattersprache). Gute Vorkenntnisse

im Englischen. Deutsche oder franz. Stenographie.
Maschinenschreiben. Kenntnisse in der Buchhaltung. Eintritt nach
Ueberelnkunft. Jahresstelle. Anmeldung mit Zeugniakopien, Ge-
haltsansprüohen, Nationalität. Altersangabe nnd Pboto erbeten.

Chiffre 1366

Bis xu 4 Zeilen. Jede Mehrzeile 50 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen)... Fr. 3.— Fr. 4.—
Jede ununterbrochene Wiederholung 2.— „ 3.—

Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht
angenommen. — Vorausbezahlung erforderlich.
Kostenfreie Einzahlung In der Schweiz an

Postcheckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.
Nachbestellungen 1st die Inserat-Chiifre beizuiügen.

Belegnummern werden nicht versandt.
Jeder einzelnen Offerte Ist das Porto Ihr die

Weiterspedition beizufügen.

*vaaa* B •tiiiiiiiaiiiiaiiKiiaiiaiiiaaiiiiiaaaiaBs B{jigi Bureau & Reception. :!
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Chef de receptlon-KassIer-Sekretär (I.) (oder ander¬
weitigen Vertrauensposten, auch aushilfsweise). Schweizer,

4 Sprachen» 27 Jahre, mit allen Bnreau- und Kontrollarbeiten
vertraut, sucht Stelle. Chiffre 15

Dlrectrlce. Schweizerin, seit vielen Jahren in erstklassigen
Schweizerhotels im Ausland tätig, 4 Sprachen sprechend,

sacht in der Schweiz dauernde Stelle als Direetrice. Höchste
Referenzen. Chiffre 992

Dlrectrlce, Schweizerin, seit Jahren in Hotels und Sana¬
torien. mit sämtlichem lletrieb vertraut, einfach und sends,

sucht leitenden Posten oder Vertrauensstelie in Hotel, Sanatorium
Austalt, eto. Referenzen zur Verfügung. Chiffre 931

Direetrice - poste de conflance. Suissesse, occupce
dans ditt'ercnts hötels et sanatoria, initice dans exploitation

generale, active et seriease. cherche direction on poste.de
confiance dans hotel, sanatorium, clinique ou analogue. References
a disposition. Chiffre 932

D irektor, bestempfohlener Fachmann, mit geschäftstüchtig«?
Frau, sucht Direktion im In* oder Ausland. Chiffre 36

Fräulein, bilanzsicher, deutsch, franz., engl, korrespondierend,
erfahren in Röception, sucht Engagement in gutes Hau«.

Chiffre 41

HOteldireklor, 31 Jahre alt, 5 Sprachen, prima Referenzn«
erstklassiger Häuser Europas und Nordamerika^ sucht

Jahres- oder Saiionstelle als solcher, wo er event, das amerik.
Kontrollsystem einführen könnte. Offerten an A. J. K., Uirsch-
mattstrusse 15, Luzern. (34)

Secretaire,Romand, (liplömc de TEcolö hötelibre de Lausanne,
parlant les lnngues prinzipales, cherbe place dans hotFl de

ler rang pour la saison d'hiver ou ä l'annee, en Suisse ou n
Tötranger. Exeelientes references. Chiffre 24

Sekretär-Kassier, bewandert in Reception und Kontrolle,
3 Hauptsprachen, sucht baldmöglichst Engagement. Nur

dauernde Stelle. ' Chiffre 33

Sekretär-Kassler, junger, tüchtiger, sprßehenkundiger,
sucht per sofort passendes Engagement. Zeugnisse und Pho.ro

stehen gerne zur Verfügung. ChittrC 1000

Sekretär-Kassier, mit Sprachkenntnissen und prima Refe¬
renzen, sucht Stelle. Chiffre 958

Sekretärin - Gouvernante - Direetrice, Schweizerin,
3u Jahre, der 4 Huuptsprachen mächtig, in allen Teilen der

Hotelbranche, wie Bureau. Fragen, Eeonoinat, durchaus erfahren,
bilanzfähig, gewissenhaft und selbständig arbeitend, sucht Ver-.
trauensposten. l'iiina Rtfer. des In- und Auslandes. Chiffre 20

Vertrauensposten. Alleinstehende Witfrau, iiu Hotelfach
durchaus erfahreu, der Hauptsprachen mächtig, 4ü Jahre,

sucht passendes Engagement für Saison* oder Jahresstelle, am
liebsten nach Süden. Würde sich event, für ein gangbares Jahres-
geschäfl interessieren. Chiffre 11

A Ide de cuisine sucht Engagement. Lohn Nebensache. Ze"«-
nisse zu Diensten. Chiffre 39

Chef de CUisinp, tüchtig und sparsam, vertraglichen Cha-
rakteis, sucht, gestützt auf gute Zeugnisse, Eogagement.

Eintiitt nach Belieben. Coitfro 22

Chef de cuisine, age de 40 ans, cherche place ä l'annee ou
ä la saison daus maison de ler ordee. Certificate h (lUpoRl-

tion. Chiffre 26

Chef de cuisine,
klasBigen Hotels,

nach Uebereinkunft.

36 Jahre, mit prima Referenzen von erst*
sucht Saison- oder Jahiesstnlle. Eintritt

Chiffre 12

Chefkoch, tüchtig, strebsam, welcher in Hotels I. Ratiges ge¬
arbeitet bat, sucht baldige Stelle für Wintersaison mit Comml«

oder allein. Priinä Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 25

Economat. Junger Mann, 30-Jahre alt,. «bemal. Pätissier.
beruflich gezwuugen auszusetzen, sucht Esonomatposteu in

Hotel. Eintritt nach Uebereinknnft. Ansprüche bescheiden, ln-
und ausländische Fachzeugnisse zur Verfügung. • Offelten unter
Chiffre K 1630 L an die Annoncen-Expedition Keiler & Co., Luzern. (4)

Economat-Officegouvernante, sucht Stelle. 'Allerbeste
Referenzen. Chiffre 14

IS och. 23 Jahre, sucht' Stelle auf Wlnteraaison als 1. Commis
in Luxus- oder Grand Hotel oder Chef de partie in mirt«1-

grosses Hotel. Chiffre 953

Koch, 25 Jahre, im In- und Ausland tJttlvr, s"cbt Saison- oder
Jahresstelle. Offerten an P. Rohner, Rüth! (Rhointal i. (29)

W.-.
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|l Safilö & Restaurant. |||
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Chef de rang ou d'gtage, Suisse, 23 ans, meilleures refe¬
rences. cherche engagement de suite Ou date ä eonvenir.

Offres ä Studer-Oswald, Rugenpark 42, Interiaken. (45)

'is ellnferlehrllng. - Die*fcunterzeichnete Amtsstelie sucht-far
IV tüchtigen Jüngling Kellnerlehrstelle in die franz., Schweiz
Offer'en mit Angabe der Bedingungen werden erbeten an die
Bernfsberatungsstelle beim Vormundschaftswesen Zürich, FlöBser-
gasse 15. (6)

M "aitre d'hötel, meillenres references, cherche situation.
Offres sous chiffre Pc 8278 M u Publicitas S. A., Montreux. (489)

Oberkellner, 38 Jahre,-tüchtig und seriös, seit vielen Jahren
als solcher in erstkla-stgein Hause der französ. Schweiz

tätig. su"ht Stelle, event, nur Wint^rsaison. Offerten unter Chiffre
Pc 8277 M an Publicitas S. A., Montreux. (490)

Oberkellner, der Bauptspracheo mächtig, mit prima Refe¬
renzen, guter Restaurateur, sucht passendes Engagement für

Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 967

Oberkellner, Schweizer, 35 Jahre, mit den Hauptsprachen,
Bureanarbeiten (Reception) und dem R^staurationsserrice

durchaus vertraut, sucht Stelle. Erstkl. Referenzen. Chiffre 985

Oberkellner, 33 Jahre, tüchtiger Fachmann, Kenntnis der
Buchführung, war schon als Sekretär lätig, mehrjährige

Zeugnisse, sucht Wintersaison oder JahresBtelle. Chiffre 18

Obersaaltochter, gesetzten Alters, sprachgewandt, imKlein-
und Grossbctrieb tüchtig and erfahren, sucht Engagement.

Prima Referenzen. Chiffre 998

Saaltochter. Bestempfohlene, sprachenkuudige Tochter
sucht Stelle in Saal oder besseres Cafe-Restaurant. Chiffre 47

i
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jj| Cuisine & Office. j| •
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Ide de cuisine mit sehr gnten Zeugnissen und besten

{ Referenzen sucht baldmöglichst Jahres- oder Saisoustelle.
Chiffre 44

K' üchenchef, tilchtis-er. gelorntor PuMssier, in dpr gut bür¬
gerlichen wie feinen Küche erfahren, sneht Saison od*r Jahresstelle.

Chiffre 46

Patissler, welcher mehrere Saisons in Ilotels tätig war. sucht
Stelle für Wintersaison. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 10

Pätissier, tüchtiger, sucht Stelle per sofort. Geht auch in
Saison. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 43

Conducteur, Schweizer, mittleren Alters,
pr;>ehpiikiindig, sucht ab November oder Dezember Eogflge-

ni-nt. Zeugi isse zargefl. Disposition. Chiffre 885

Portler, junger, tüchtiger Mann, sucht Stelle evt. als Chftsseur.
in gutes Pussantenhotel der Westschweiz. Chiffre 1

Gouvernante, tüchtige, 4 Sprachen beherrschende Schwei¬
zerin, «iicht Stelle als Gouvernante dMtage, Economat oder

Lingerie. Mme. Hertel, Bruchstrasse 55, Luzern. (35)

ouvernante, tüchtige, mit prima Referenzen und
Zeugnissen, sucht Saison- oder Jahresstelle sobald wie möglich.

Chiffre 40
G

pouvernante, sdrieuse et,capable, parlant 1«« langues. cherohe
V3 place Adresscr offres sous chiffrcs M.S., Case postale 12 624,
Chaux-de-Fonds. (9)5)

Heizer - Maschinist, nichtiger, 'gewandter, sucht Stelle,
bewandert in Dampf- und Zentralheizung, sowie im Elek-

trlgchen, in sanitären Anluven und den Reparaturen. Prima Zeugnisse

zu Diensten. Offerten an Fr. BUIlkofer, Maschinist,
Talweg 13, Lorraine, Bern. (483) Pc 11251 Y

I Ielzer-Maschinist, tüchtig, gewandt, sucht sofort Stelle,
* ' bewandert in Dampf- und Zentralheizung, sowie Im
Elektrischen, in sanitären Anlagen und Rpparatucn. Prima Zpugnlsse.
Offert, an Fr. BUtikofer, Thai weg 13, Lorraine, Bern. (Pc 11679 Y) (488)

Portier und Zimmermädchen, tüchtig, suchen Stelle.
ZengniftRp und Referenzen zu Diensten. B. Schmitt, poste

restante, Basel. (27)

; « l5 natuasa
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jjgi Etage» & Lingerie. !§f
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Etakengouvernante. Fräulein gesetzten Alters, der deut¬
schen. franz. und ital. Sprache mächtig, sowie im Hotelservice

bewandert, «nebt Stelle als Rtagengouvernante oder als Hnns-
bälterin in frauenloseu Haushalt. Chiffre 996

Etagengouvernante, tüchtig und erfahren, sucht Stelle in
grösseres Haus, event, als Gouvernante generale in kleinerem

Betrieb. Eintritt könnte sofort erfolgen. Baste Zeugnis«« stehe«
zu Diensten. Chiffre 31

I Ingöre. Tochter, gut bewandert in allen Zweigen der Lingerie,
L- sucht Stelle an Wintersportplatz. Offelten an (da Villiger, 6em-
pacherstrasse 24, Luzern. (21) <

I Ingeriegouvernante, Fräulein, gesetzten Alters, deutsch
und franz. sprechend, in der Behandlung der Hotel- und

Fremdenwäsche durchaus bewandert, sucht Steile. Chiffre 37

Zimmermädchen,- zwei, suchen Stellen für sofort oder für
die Winterssison. Zeugnisse za Diensten. Adresse: F.Merk,

Cour St. Pierre, No. 4, Geneve. (30)2iS____i B ••••UIIIIIMIIIIIIIimiMIIIIHIIIMHlMIHMI B *—| | B lltfl
jgj Bains, Cave & Jardin. Ig;

Badmeisterin. Masseuse. Krankenpflegerin, dipt
tüchtig und erfahren, sucht passeede Beschäftigung. Ch. 28

Masseuse, dipl., suchtauf kommende Saison passenden Wir¬
kungskreis. Fr. Roth, 10 Spalenring, Basel. (23)

Ja j|3ia»(B3aEÄ!2!aaKcaB3Ee.i;ffl3£E«5cerj* u

I 11 j Loge, Lift & Omnibus. \ %'
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Concierge-Conducteur, Sprachenkundig, sucht Steile auf
Neujahr. Zeugnisse und Empfehlung vom gegenwärtigen

Prinzipal zur Disposition. Chiffre 42

p.oncierge. Schweizer. 34 Jahre, der vier JlauptsprachenL-/ mächtig, dq" "

Stelle.
mit besten Referenzen ans ersten Häusern, sucht

Chiffre 8

Stütze der Hausdame. Gewandtes Fräulein, gesetzten
AltPr«, im Hotelwesen bewandert, dentsch, franz. und Ital.

sprechend, wUhscbt Vertrauensstelle in gutes Hotel, p«r sofort
oder später. ^ Chiffre 32

Tochter mit guten Zeugnissen «ucht Stelle für den Service
für Courier, oder als Zimmermädchen, Llngbre. Saison- oder

Jahresstelle. Chiffre 36

Unterlassen Sie nicht
auf die Ihnen zugehenden Offerten
auch bei N'ichtkonvenienz prompt zu
antworten. j)jc Administration.

M gnn« Wir bitten za beachten, 4a«a

IlVlwl allen uns zugestellten Offerten
auf Stellenanzelger-Inserate das Brietporto fir
die Weiterleitung beigefügt sein muss, ansonsl
wir die Beförderung an die Inserenten nickt
übernehmen könnten.

Die Offerten sollen in einem besondern
Umschlag sleeken, auf welchem nur die
betreffende Chiffre steht und die Briefmarke für
die Weiterspedition lose aufgeklebt ist. Der
äussere Umschlag, mit der Adresse der
Expedition, ist ohne Nummer; es können Offerten
auf mehrere Inserate darin enthalten sein,
natürlich jede in besonderer, verschlossener
Enveloppe und mit Portobeilage für die

Weiterleitung. Keine Postkarten verwenden.

Die Expedition.

ZEUGNISKOPIEN
liefert sofort und billig
in flotter Aasführung
J. JÄCGI, Bsdsssr-
itrssts 78, ZBrlob *
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